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Ein Weltparlament
Die Tagung Ser Interparlamentarischen Anion in Berlin

r»

Das Segenstück zu Sens
Paul Löbe , Präsident des Reichstags

er Wandelballe des deutschen Reichstags weben
' °0n 37 Staaten aus allen fünf Erdteilen ,

et
"den und Feinden des groben Weltkrieges , friedlich neben-

die verkünden, dab am Mittwoch ein Weltvarla -
^ geordneten dort leinen Einzug halten will . 550 Ab

e * e aus diesen 37 Staaten werden im
Abgeordneten in französischer englischer
«erattungen abbalten , es tagt die 25.

Sitzungssaal der
und deutscher

Konferenz der In -

\ 5
? w e n t a r t J cf) e n Union .

om
Interparlamentarische Union ? Vielleicht labt

. .besten an der Hand ihrer Geschichte erzählen ; denn
erst in der Zeit von fast 40 Jahren langsam zu ihrer

blln
unö Bedeutung angewachsen und sie verdankt ihre

Manne , der uns politisch nahestand , dem eng -
ssĵ ^ erabgeordneten William Randale Cremer . Cremer ,
dj, Ermann , der sich stets für seine Klassengenossen , aber auch

iig^ edensidee einletzte , wurde Sekretär seines Eewerkver-

Sej
tra* im Alter von 57 Jahren in das englische Unterhaus

cr f*c Tat war , dab er den Gedanken der Schieds -
' '»er »r

ä® ’^ en den Staaten zu verwirklichen suchte. Er reiste
^ g ^ bresse, die von 234 Abgeordneten des Unterhauses und

' "ah ?bttrn der Trade -Unions unterzeichnet war , im Jahre

^ den Vereinigten Staaten , um sie dem Präsidenten und
^ übergehen . Diese Adresse zielte zunächst auf einen

hj^ ^ isvertrag »wischen den beiden Staaten angelsächsischer
i i„i *s und jenseits des Ozeans . Als er keinen sofortigen

-lic
l«6, verband er sich mit

Z ° Nv .
dem französischen Abgeordneten

der Deputiertenkammer
Diese beiden er-war .^ Sif (

"* ' 19 ’ bar auf der Tribüne
Madsgerichtsgedanken eingetreten

I iijj bei der Weitaus st ellung in Paris im Jahre

tti
e 1 ft c interparlamentarische Kongreb zu-

Sß ® ann man ihn schon Io bezeichnen darf . Es waren
»llß ^ avrdnete beieinander . Aber 85 kamen allein aus Eng -
t*u. ^ -ankreich , 4 aus Italien und je einer auf fünf weiteren
s Gedanken, durch solche Konferenzen der Annähe -
»hxV .Staaten zu dienen , bat Cremer bis zu seinem Le -

te 19 n o
* Leidenschaft gedient und für seine Bemühungen im

•^ >5 2 , ben Nobelpreis erhalten .
.•ft ‘ e I der ersten Konferenzen der Interparlamentarischen

» * n 9 begrenzt. Sie wollte den oben erwähnten Ge -
1 ^ ' adsverträge anstelle der Kriege auf möglichst

ausdehnen und erstrebte in der zweiten Etappe einer
Einsetzung eines ständigen internationalen

>«» o feg , der die eintretendcn Differenzen zwischen den
***>Hfl

e ' n Kollegium hoher Rechtsgelehrter zur Entichei-

- -äßi sollte und bestem Urteil sich zu unterwerfen jeder
0t im voraus erklären sollte . Wir wisien, welche

ude der Verwirklichung dieses Gedankens in den

• ^ ^bcit der Interparlamentarischen Union ent-
^ " n g s a m die richtige Anschauung sich Bahn brach .

i>n es interessant , dab der erste sogenannte Friedens -

,
*

. ^
® vag auf die Arbeiten dieser Konferenzen zurückzufüb -

n entsprang die Einladung zur ersten Konferenz durch

,7™ jei. ÖOn Rußland durchaus nicht den Tendenzen der

V * S5it*
°^Cr ber Völkerverständigung . Der russische Finanz -

« ,
te batte dem Zaren nur klar gemacht , dab für einedem Zaren nur klar gemacht , dab für eine

W 'ii (g
°
, .Ul^ Erneuerung der russischen Artillerie augenblick-

‘ '“
tun . .7. in den Staatskassen vorhanden war . Und um die.1»

W ' tiiuj .7 oen Staatskassen vorhanden war . uno um oie
V »!*’ bint»

*’^ er Neuerungen , die in anderen Ländern bevor-

^ ">fjil,r
°"zub° lten , kam de.r Aufruf zur Abrüstung und

®U l
"8 ^er Schiedsgerichte bei Streitigkeiten zwischen den

v ^ ^ warteter Stelle zum Vorschein . Aber dab man
ta *1 t&d t }e 'en Ausweg verfiel , der nun zwangsläufig weiter
C HlC * Üinstand geschuldet , dab seine Erundzüge durch

n .
^ ^ ünebmer der Verhandlungen der Jnteroarla -

? 81,^ .
"

.
'^ , den Attachä P r i k l o n s k y

^ artigen Amt « aelan

der Jnterparla -
in die Akten des

^«/iikNtljy? .vorhanden war , nun in Io augenfälliger Weise in

V
'! betragen , war nicht mehr auszurotten und ihre

dll-^ ba sowie die Einsetzung eines ständigen Eerichts -
r »ib

1 ^ ei * . ? ber nächsten Konferenzen der Union .
». brst, . ? y i e g hat diese Bemühungen und diese Verträge

Jahrzehnt unterbrochen . Doch bald nach sei-
'st<>8t

8t bie blnion , die im Jabre 1998 schon einmal in
vom Reichskanzler Fürst von Bülow begrübt

jimo ? euer Arbeit zusammen. Sie wurde eine Art

^ » "ivlkerbund, wie der Reichstag das Gegenspiel der
'

iß vUl4) A
"u>ncn im Völkerbund die Reg i eru nge n zu

n iinian .® ii gebundenem Mandat instruierten Vertreter ,
"üb, -^ bie Abgeordneten , die frei von solchen Bin -
»Ns, ^ ite man sich früher auf die Schiedsgerichtsfrage be-

k? k* politische Themata vermieden , damit die na -

l\ ! »5t nicht aufeinandervlatzten , so wagt man sich jetzt
b(c ütischen Tagesvrobleme , an die Abrü -

^
^ »rationsfragen , an die Ein - und Auswanderung ,

^ litzh .verschiedene politische Richtungen
mmentarischen Union vereinigt unter Ausschlub

der extremen Nationalisten und der Kommunisten , von denen nur
der britisch-indische Abgeordnete Saklatvala zu den Berliner
Verhandlungen erscheint . Die Sozialdemokraten der meisten Länder

sind an den Verhandlungen beteiligt und wir werden darum unse¬
ren alten belgischen Parteifreund La Fontaine , die dänischen
Parteiführer Stauning und Borgbjerg , Engberg und
Lindhagen aus Schweden, Stude r aus der Schweiz, Heller
aus der Tschechoslowakei , P a n k r a tz und P o s e n e r aus Polen .
Wibaut aus Holland , Pethick - Lawrence , Rilev und
Smith aus England , M a r t n a aus Estland und viele andere
in Berlin sehen . Fern von der Beteiligung hält sich aus inner -

politischen Gründen noch die ungarische und die österrreichische So¬
zialdemokratie .

Auf der Tagung der Berliner Konferenz steht zunächst eine
Aussprache über die gegenwärtige politische Lage, in der der ehe¬
malige niederländische Minister T r e u b und der früheren dänische
Wehrminister Munch die einleitenden Ansprachen halten , sodab
eine Debatte über Ein - und Auswanderung , ferner eine „Erklärung
über die Rechte und Pflichten der Staaten "

, die der belgische Ge¬

nosse La Fontaine begründen wird und schlieblich eine grö¬
bere Aussprache über die gegenwärtige Entwicklung des parlamen¬

tarischen Systems , zu der der frühere deutsche Reichskanzler Dr .
W i r t h das Referat übernommen hat und die angesichts der fa¬

schistischen und diktatorischen Strömungen in Europa eine grobe Be¬

deutung hat .
Es ist gewib nur ein Teilgebiet , das zu beackern die

Interparlamentarische Union sich vorgenommen bat und wir sind

erst in den Anfängen einer interparlamentarischen Gesetz¬
gebung. Aber wenn wir uns die Verheerungen des Krieges vor

Augen halten und wennn wir bedenken, dab idie Arbeiterklasse allein
eben noch nicht imstande war , diese Geisel von den Völkern fernzu¬
ballen , mub jeder ehrlich gemeinte Versuch von Friedensfreunden ,
die gleiche Sache zu fördern , mit Freuden begrübt werden. Das

ist auch die Ursache , weshalb die Sozialdemokraten der

meisten Länder an diesen Arbeiten einen Anteil nehmen.

Beginn der Kommifswnsarbetten
Berlin , 21 . Aus . (Eig . Drabtber .) Die 2 5 . Konferenz der

interparlamentarischen Union wurde am Dienstag durch den Zu¬
sammentritt verschiedener Kommissionen eingeleitet . Es ver¬
sammelten sich zunächst die Mitglieder der Kommission für Wirt -

schasts- und Finanzfragen . Der Vorsitzende der Kommisiion, der
ehemalige Finanzminister der Niederlande , Dr . M . W. T . T r e u b,
stellte zu Beginn der Sitzung fest, dab alle Kommisiionsmitglieder ,
Vertreter von etwa 15 europäischen und amerikanischen Parla¬
menten , mit der Verbandlungsführung in deutscher Sprache
einverstanden waren . Es wurden namentlich die Auswirkungen
erörtert , die die Beschlüsse der bisherigen interparlamentarischen
Wirtschaftskonferenzen auf die tatsächliche Handelspolitik
der in der Union vertretenen Länder gehabt haben . Alsdann
wurde ein Bericht über die T r u st s gegeben.

Inlerparlamentanfche Amon
und Kolomattrage

Berlin , 21 . Aug . (Eig . Drahtber .) In der Kommissions -
sitzung der . Interparlamentarischen Union wurde
der Bericht der Unterkommission über die Kolonialmandate
angenommen. Die von der Kommisiion angenommene Entschließung
wird jedoch die Vollversammlung der diesjährigen inter¬
parlamentarischer Konferenz noch nicht beschäftigen . Sie
wird die Beratungsgrundlage bilden , wenn die Kolonial -
fragen auf die Tagesordnung einer interparlamentarischen
Konferenz gesetzt werden.

Die von der Kommisiion angenommene Entschliebung
bebt besonders hervor , daß die Kolonialmandate , welche für die
Mandatare nur eine Treubänderschaft darstellen , un -

ter der Aufsicht des Völkerbunds im Interesse der Be¬

völkerung der Mandatsgebiete , wie der Gemeinschaft der

Nationen im allgemeinen errichtet sind . In Konsequenz davon

mußte jeder Versuch einer der Mandatarmächte über eines oder

das andere der fraglichen Gebiete eine rechtliche oder tatsächliche
Souveränität ausruüben , mit der größten Energie zurückgewiesen
werden. Die Konferenz besteht ferner auf dem folgenden, bereits

in Bern und Genf beschlossenen Standpunkt :
1 . Die Versammlung des Völkerbundes mub das Recht haben,

das Mandat einer Macht zu entziehen , die sich unfähig

zeigt, die ihr anvertraute Aufgabe »u erfüllen .
2. Die permanente Mandatskommisiion soll U n t e r s u ch u n -

gen an Ort und Stelle anstcllen können und über die Entwick¬

lung der unter Mandatsverwaltung stehenden Völker berichten,
um den Moment festzustellen , all dem diese sich selbst ver¬

walten können. Die Eingeborenen der Mandatsgebiete sollen

ihre Klagen direkt an den Völkerbund richten dürfen .
3 . Zwangsarbeiten sind nicht zulässig , außer zur

Ableistung von noch unbezahlten Steuern und für öffentliche Ar¬

beiten (Wege, Bewässerung, Kanäle usw .) . Sie können nicht an¬

geordnet werden zum Vorteil eines privaten Unternehmens , außer
im Falle höherer Gewalt und lediglich, wenn sie einer strik¬
ten Reglementierung unterworfen sind.

4 . Die interparlamentarische Konferenz billigt die Haltung der
permanenten Mandatskommisiion , welche versucht hat , den Man¬
dataren so vollendete Fragebogen vorzulegen, wie sie es für not¬
wendig hält , um eine möglichst wirksame Kontrolle auszuüben
und hält ein Fortschreiten auf diesem Wege für richtig.

Berliner Funktionäre gegen
Panzerkreuzer

Berlin , 22. Aug . (Funkdienst .) Die Funktionärkon -
ferenz der Sn ».-Partei Grob - Berlins nahm am Diens¬
tag abend nach einem Referat des Abg. Franz Künstler zur Pan¬
zerkreuzerfrage folgende Entschliebung an :

„Der Bezirksvorstand der SPD . stellt fest, dab der B e s ch l u b
der Regierung , den Bau des Panzerkreuzers »AM zu begin¬
nen, im Widerspruch steht mit der Haltung der Sozialdemo¬
kratie in dieser Frage und der Voraussetzungen , die zur Regie¬
rungsbildung führten . Die sozialdemokratische Partei Berlin lehnt
daher die Mitverantwortung für die Bewilligung der
ersten Rate ab und beschliebt, die sofortige Einberufung des .
Reichstages zu fordern , um eine Entscheidung des neugewähl¬
ten Reichstages über den Bau des Panzerkreuzers herbeizuführen .
Sofern eine Einberufung des Reichstages nicht zu erreichen ist,
werden die Eenosien in der Regierung aufgefordert, die Wieder¬
aufhebung des Veschlusies vom 10. August zu verlangen und
im Falle der Ablehnung der Wiederaufhebnng zurückzu -
treten .

Ferner werden die Genossen i« der Reichsregierung aufgefor¬
dert , die übrigen Rate « kür den Panzeretat abzulehnen ."

Die Konferenz beschlob auberdem, die Haltung des „Vor -
w ä rts " in einer besonderen Funktionärversammlung zu besprechen .

Oeutschnationaleparteikrije
Drei weitere Ausschlüsse

Der Vorstand des Landesverbandes Hannover -Süd der Deutsch¬
nationalen Volkspartei bat in seiner Sitzung vom 18. August ein¬

stimmig (bei einer Stimmenthaltung ) den Antrag auf A u s s ch l u b
der Herren Gauoorsteher Hans Evers , Teichmann und Holz aus der
Dcutschnationalen Volkspartei angenommen.

'

Der amerikanische Drbeilsminister
in Berlin

Der zurzeit in Berlin weilende amerikanische Arbeitsminister
im Kabinett Coolidge James Davis betonte in einer Unter¬
redung , dab sein Besuch lediglich privaten Charakter trage . —
Zum erstenmal betrat Davis Deutschland im Jahre 1912 , wo er in
Koblenz weilte . — Auf die Frage , ob er die Verbältnsie seit seinem
letzten Besuche verändert finde , erwiderte Davis u . a. : Ja ,
völlig . Ich bin zwar kein Prophet , aber ich glaube , dab Deutschland
das schwerste überwunden hat und im langsamen , aber sicheren
Aufstieg begriffen ist.

St . Ingbert zahlungsunfähig
St . Ingbert , 21 . August . Die Stadt St . Ingbert hat ihre

Zahlungsunfähigkeit erklärt . Die Wechsel, die heute präsentiert
wurden , find zu Protest gegangen. Die Verluste lasten sich noch nicht
genau angeben .

Sonderbare Praktiken
einer Reichsbankstelle

Aus Hannover berichtet der S .P .D . :
Eigenartige Geschäftspraktiken der Hannover ^»

schen Reichsbankhauptstelle haben in der letzten Zeit in der Oeffent-

lichkeit zu lebhaften Debatten Anlaß gegeben. Die neueste Streit¬
frage in dieser Richtung , die von dem Hannoverschen „Votts -
willen" neuerdings der Oeffentlichkeit unterbreitet wird , betriffr
eine gefälschte Urkunde , die von der Reichsbankhauptstelle
Hannover zu einer Klage und als Ursache eines Arrestes benutzt
wurde , um gegen einen Kaufmann einen Prozeß wegen eines Ob¬
jekts von 200 090 Mark zu gewinnen . Die Urkunde, auf Grund
deren die Reichsbankhauvtstelle in Hannover klagte, enthält einen
gefälschten Zusatz , der von einem verantwortlichen Be¬
amten der Reichsbank stammt und bei Gericht von dem Staats -
kommisiar der Reichsbank vertreten wurde . Nachträglich stellte sich
heraus , dab der Zusatz eine Fälschung war . Der Staatskommissar
erklärte als Zeuge, dab dieser Zusatz nicht auf seine Anordnung
entstanden sei , obwohl der betreffende Bankbeamte sich damit ent¬
schuldigte , dab er von einer höheren Stelle zu der Akten¬
änderung veranlaßt worden sei. Ueber diese für die Reichsbank
sehr unangenehme Sache werden im Laufe des Prozesies wahr¬
scheinlich noch weitere Einzelheiten bekannt werden.

Die Sache ist um so peinlicher , als bereits vor wenigen
Wochen die Leitung der Reichsbankhauvtstelle Hannover in einem
anderen Prozeß vor dem Oberlandesgericht in Celle eine schwere
Niederlage erlitten hat . In dem Urteil dieses Prozesies heibt es,
dab der Vertreter der beklagten Reichsbankhauvtstelle
durch Täuschungen von dem Kläger das Anerkenntnis einer
bereits verjährten Wechselschuld verlangt bat . Es ban¬
delte sich damals um einen Prozeb gegen einen Maurermeister
namens Riemann aus Gifhorn bei Hannover , wegen eines hohen
Wechsels . Der 9. Zivilsenat des Oberlandesgerichts in Celle stellte
sich auf den Standpunkt , dab die Reichsbank sich in diesem Falle
eine arglistige Täuschung habe zuschulden kommen lasien
und auberdem Drohungen angewandt habe , um den Kläger
widerrechtlich zur Abgabe eines Anerkenntnisies zu zwingen. Das

Oberlandesgericht verwarf die Berufung und erklärte das Ver¬
halten als Verstoß gegen die guten Sitten .

Es wird , nachdem bereits zwei solche Vorgänge in der Oef¬
fentlichkeit bekannt wurden und die Hannoversche Reichsbankhaupt-

stelle sich in tiefstes Schweigen hüllt , allerhöchste Zeit , dab
der Reichsbankvräsident sich einmal um das Vorgehen bei der Han¬
noverschen Reichsbank kümmert .

Besprechung über die Finanzierung der Getreideernte
Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft fand

eine der periodischen Besprechungen über die Finanzierung
der Getreideernte mit dem Svitzenkreditinstituten statt . Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt.
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Vas eifaß und fdn Volk
Zehn Jahre nach der französischen Annexion

Don Dr . I . Leber , M . d. R.

„litt wa» at well, des hat er net
Un was ar het, des wet ar net !"

Mt diesen beiden Versen des uralten Straßburger Gassen¬
hauers „Der Hans tut Schnookeloch " machten und machen
sich gedankenlose deutsche Zeitungsschreiber die Beurteilung der
elsässischen Frage leicht , allzu leicht !

Sie wissen nicht , was sie wollen, diese unzufriedenen Quer -
fchädel ! Bei Deutschland wollten sie nicht bleiben , und jetzt sind
sie mit Frankreich auch nicht zufrieden. Das ist gewöhnlich der
Weisheit letzter und bequemer Schluß. Man braucht dann nicht
weiter nachzudenken . Und vor allem hat man nicht nötig , Rechen¬
schaft abzulegen über die Behandlung Elsaß-Lothringens durch
Preuben -Deutschland.

Mit einer gewissen Genugtuung könnte man es deshalb begrü¬
ben . daß die gewaltige Volksbewegung des elsässtlchen Autonomis¬
mus Ursache wurde , daß da und dort in Deutschland der Versuch
gemacht wird , etwas tiefer und verständnisvoller in die elsässischen
Dinge einzudringen . Wenn nicht leider für gewöhnlich ein platter
Nationalismus die Triebkraft wäre , oder die Schadenfreude, dab
Paris diele zähflüssige Bauernmasie ebensowenig verdauen kann
wie Berlin es einst konnte. Und wenn nicht alles zu spät wäre !

Wer mit Elsässern spricht , hört immer wieder diele Auffassung:
Wir haben uns durch unsere Erinnerung täuschen und verführen
lassen , die heutigen Franzosen aber sind nicht mehr
die Franzosen von 187 0 . Auch diese Erklärung trifft nicht
das Wesentliche. Sie mub vielmehr umgekehrt lauten : Die El¬
sässer von 1918 waren nicht mehr die Elsässer von
187 0. Die soziale Entwicklung überhaupt und dazu der Einfluh
des deutschen Kulturkretses hatten im elsässischen Volk tiefe Wand¬
lungen berbvigeführt . Wandlungen , von denen wie immer in der
Geschichte fette am wenigsten ahnten , die am tiefsten davon betrof¬
fen waren .

Das soziale und kulturelle Leben Frankreichs , wie es 1870 beim
Ausscheiden Elsah-Lothringens bestand, war durchaus b ü r g e r -
l t ch. Die Bourgeoisie batte die Erbschaft des Adels übernommen,
sie beherrschte den Staat , die Gesellschaft , die Wirtschaft, jede öffent¬
liche Meinung ging von ihr aus und wurde von ihr geformt.

Die grobe Masie der Bauern , Arbeiter , Kleinbürger lebte völlig
im Schlepptau dieser Bourgeoisie (was ja heute noch ein besonderes
soziales Merkmal Frankreichs ist) , sah deshalb auch alles durch den
Spiegel der bürgerlichen Oberklasie.

Diese bürgerliche Oberklasse aber war im Eisah durch
Generationen völlig französisch geworden, nicht nur in ihrer
Sprache, auch in ihrer ganzen gesellschaftlichen Einstellung .

Sie protestierte gegen die Annexion durch Deutschland, mit ihr
protestiert« selbstverständlich dar ganze elsässische Volk. Sie blieb
französisch auch unter deutscher Herrschaft und sie begrüßte leiden¬
schaftlich die Rückkehr ihrer Märe patrie , ihrer französischen Mutter .
Und mit ihr jubelte aus allen möglichen Gründen , vor allem aus
Friedetzssebnlucht und Hunger , die grobe Mehrheit der übrigen
elsässischen Bevölkerung.

Damit wäre die Geschichte nun erledigt gewesen, wenn nicht in
den fünfzig deutschen Jahren die oben angedeutete soziale Wand¬
lung eingetreten gewesen wäre . Diese fünfzig Jahre batten einen
beispiellosen wirtschaftlichen und kulturellen Aufstieg des Bauern -
staiches mit sich gebracht und zugleich die Entstehung des Klasten-
oefühl» der Arbeiter . Damit war die Hauptmaste des Volkes (wie
auch in anderen Ländern ) » um Bewuhtsein ihrer selbst
erwacht.

Roch hatte die Bourgoisie die Führung , aber neben ihr stand
doch schon im sozialen Eigenleben die grobe Mast« der arbeitenden
Stände . Besonders in der Ablehnung des vreuhischen Militär¬
staates herrschte absolute llebereinstimmung , und wenn diese Ab¬
lehnung bei der Bourgeoisie starke französische Tendenzen annahm ,
so batte das Volk dagegen nichts einzuwenden . Weshalb auch ?

Erst die Rückkehr der französischen Herrschaft brachte Schwierig¬
keiten und die — Trennung !

Jetzt sollten wieder die alten Zustände aus der paradiesischen
Zeit vor 1870 kommen . AlleMachtderfranzösischspre -
chenden Bourgeoisie ! Der dumme und ungebildete deutsch¬
sprechende Bauer oder Arbeiter soll zufrieden sein , dah er franzö¬
sisch sein darf . Und wenn er mitreden will , soll er erst mal or¬
dentlich französisch lernen . Im übrigen besorgt seine Geschäfte schon

l$ as reiche Bürgertum , die Fabrikanten und Notadeln .

Oer blaue Strahl
Roman von L. H. Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .
ZeiiungScopyright by Deutscher Buchoertrieb , Frankfurt a . M.
25 (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
fit Er wurde vom Diener in den Wintergarten geführt , wo Wini -

fred ruhelos bin und her wandert «. O'Keefe zog sie neben sich auf
« in Sofa nieder , blickte nach allen Seiten , um sich zu vergewistern,dah niemand feine Worte hören könne und flüsterte :

„Ich weih, wie mutig Sie sind , Fräulein Cardiff . Heute soll
Ihre Tapferkeit auf die Probe gestellt werden. Sie müsten zu
Allan gehen."

Sie schnellte auf , strahlend vor Glück. „Ich soll Allan sehen ? !
Wie herrlich ! Ob, Herr O 'Keefe , wie glücklich ich bin !" Dann aber
oerlchwand jählings die Freude von ihrem Gesicht, die zärtlichen
Augen blickten schmerzlich drein . Wie konnte ich es? Sie wissen
ja . dab ich das Haus nicht verkästen darf . Dah mir nicht gestattet
wird , ihn zu besuchen .

"
Der Reporter zog einen Erlaubnisschein aus der Tasche , schrieb

darauf seinen Namen . Sie beobachtete ihn wie gebannt , ergriff das
Stijck Papier , als fei es etwas unsäglich Kostbares . „Liebster,"
flüsterte st« vor sich hin . ,Werde ich dich wirklich Wiedersehen ?"
Doch fiel abermals ein düsterer Schatten auf ihr Gesicht, mit einer
hoffnungslosen kleinen Gebärde wandte sie sich an O 'Keefe . Wie
kann ich das Haus verlasten?"

Er batte sie seltsam bewegt beobachtet. Liebes kleines Ding,
wie sehr sie Cregan liebt ! Ich muh ihn retten , und wäre es bloh
Um ihretwillen . Run lächelte er übermütig , fragte : „Können wir
in Ihr Wohnzimmer gehen, Fräulein Cardiff ?"

. -Selbstverständlich.
"

Sie schritt voran , schloh hinter ihnen di« Tür , blickt« ihn er¬
wartungsvoll an .

„24 wekh , dah Sie «inen Plan haben , Herr O'Keefe . Foltern
Ei « mich Nicht länger . Sagen Sie mir , wie kann ich das Haus ver¬
lasten?"

Seine Antwort bestand darin , dah er stumm den Pelzmantel ,
de» Roch , i>ie Weste achHog . Sie starrte ihn an ; da er seine Hosen
rufzurno

Einige Jahre ging die Sache gut . Man feierte bei Rotwein
und Weihbrot Sieg , und man freute sich , dem deutschen Chaos ent¬
gangen zu sein . Dann aber sprang da und dort Widerspruch auf .
Der Bauer insbesondere rebellierte und schließlich verweigerte
er der Bourgeoisie die Gefolgschaft . Ihm kam
sein sozialer und kultureller Auf st ieg zum Be¬
wuhtsein , als man ihn in die Bedeutungslosigkeit
der Jahrzehnte vor 1870 zurückwerfen wollte . An
seine Seite aber traten die ebenso zurückgesetzten Kleinbürger und
Arbeiter . Und als das Ganze eine nicht mehr niederzuhaltende
Volksbewegung geworden war , da stellte sich ein grober Teil des
klugen katholischen Klerus einfach an die Spitze.

Die Einzelheiten des Kampfes interessieren den Fernerstehen¬
den wenig ; manche sind ja auch in Deutschland bekannt genug ge¬
worden. Das Wesentliche ist die Spaltung des elsässischen Volkes
in zwei sich erbittert hastende und bekämpfende Lager : die natio¬
nalistisch französische und gegen Deutschland hetzende Bour¬
geoisie und die zäh -elsässische , für deutsch-französischen Ausgleich
strebende arbeitende Bevölkerung . Die einen sprechen eigensinnig
nur französisch , die anderen verteidigen ebenso eigensinnig ihre
deutsche Sprache.

allen Segnungen , die ein gütiges Schicksal unserem
beschert bat . ein bedauernswertes Volk. .jJß

Aus diesem Bewuhtsein bat sich ein seltsam klares um>
Urteilsvermögen entwickelt, so dab der Elsäster außerol
sachlich und realvolitisch denkt . ,0 ff

Das ist es ja , was ihn seinen jeweiligen Machthabern ' ^
verständlich macht . Sie verlangen von ihm Gefühle,
tismus , Begeisterung, Dankbarkeit usw . Das haben die
von ihm gefordert , und das verlangen von ihm jetzt auch LjU Itn

'
j
' ’

rosen . Er aber ist Realpolitiker , sieht die Vorteile und ^
unterscheidet gut und schlecht und urteilt . Und da lech xjt t ^
nicht immer angenehm ist, deshalb ist er auf vreubisch *'Lj , fcZ ! .
schädel und auf französisch ein ISts oarSe oder QuadratE "

4$ ,

Das Wort Deutschland spielt in dem ganzen Streit überhaupt
keine Rolle . Der .Kampf stellt sich bei tieferem Zusehen überhaupt
nicht politisch , sondern sozial dar . Das Volk will mitreden
und da es nicht französisch sprechen kann, verlangt es eben, a u f
Deutsch mitreden zu dürfen.

Fanatische Nationalisten in Strabburg und Paris nennen diese
Forderung „germanistisch " ! Und sie tun damit niemanden einen
Gefallen , als den deutschen Nationalisten . In Wirklichkeit stehtdas elsässische Volk in seiner übergrohen Mehrheit heute dem
deutschen Staat absolut fremd gegenüber. Ebenso fremd
wie ein deutsch sprechender Schweizer oder Luxemburger .

Wer für diese ausfällige Tatsache einen Grund haben will ,
braucht nicht lange zu suchen. Der deutsche Staatsgedanke der Vor¬
kriegszeit muhte auch dem deutschesten Elsässer unverständlich und
fremd bleiben . Es gab kein irgendwie geartetes deutsches Staats -
gefübl zwischen Rhein und Vogesen, da von dort aus gesehen der
wilhelminische Staat nur hohenzollerisch - vreuhisch und kaiserlich¬
militaristisch, aber nicht deutsch war . Deshalb war auch im Rah¬
men des alten Reiches die elsässische Frage überhaupt nicht lösbar .

Für den neudeutschen Staatsgedanken wäre die
Eroberung des elsässischen Volkes ein Leichtes gewesen . Hätte die
Geschichte dem Elsaß zehn Jahre Gelegenheit gegeben, ein freies
Land in einer freien deutschen Republik zu sein , es existierte in
der Welt keine elsab- lothringische Frage mehr.

Es ist eine der vielen tragischen Unbegreiflichkeiten der Welt¬
geschichte, dab sie diese Lösung verhindert hat . Nur zu erklären ist
dies ihr beinahe sinnlose Walten als ein Teil jener Strafe , die das
deutsche Volk auf sich nehmen muhte, für seine politische Gedanken¬
losigkeit und Entschluhlosigkeit im letzten Jahrhundert , für seine
Gleichgültigkeit gegen die ewig wirkenden Kräfte des Fortschritts
und der Freiheit .

VV* UlllT UUI | VUUOV| l | *V vm tutv vtww «✓«**■«. — - . ,p .
Worüber er sich aber nicht etwa ärgert , sondew ^

einem geheimnisvollen Lächeln zu der ihm wichtige t e
übergeht , ob,in diesem Jahre der Wein gut oder
raten mag. y

(Obiger Aussatz dürste besonderes Interests haben, J01
Verfasser, Dr . Leber, als geborener Elsässer Land
Elsah genau kennt. Die Red .)

Abstriche im französischen SuM *
Paris , 21 . August. (Eig . Draht .) Der von Poincar « ^

^
tille keines Landaufenthalts umgearbeitete BudgeteN ^ jj,,

te |
l,.

1«en

für 1929 wird in den nächsten Tagen den Abgeordneten
^ ~ ■_ m _ . v - - _ I_ 1-s.werden. In der Begründung des Entwurfs wird vor aucm -

es mühten reichliche Abstriche im gesamten Voransasi
genommen werden.

‘ tttl

iK’ llUllimtU lUtlUtll . - yr
Während der ursprüngliche Entwurf ein Defizit von " jrfftitiin

liarden aufwies , ist der Mehrbedarf gegenüber dem Vorl ^
auf 1 Milliarde herabgedrückt. Ein eventuelles Defizit so»
Daweszahlungen gedeckt werden.

Die Mehrausgaben für Heer und Marine ,
für die gegenüber dem Vorjahr 4Milliarden mehr ans
waren , sind

auf eine Milliarde herabgesetzt iS,
worden, die besonders für die technische Vorbereitung jJJ

"

rigen -Dienstzeit und für Flottenneubauten verwendet wer^
fett . Die Subventionen für die Flugzeugindustrie c j rj

s ,
K

Mrii. & ic « uwcuuviicu iui uie utuuo ( umiivw |^ tv —"

von 40 auf 80 Millionen erhöht. Das Verkehrsfluß
erheblich ausgebaut werden. Besondere Aufmerksamkeit _

&ot |
sonoere wutmcuiw -
IN. Um die SachliefenlNSdas Expose auch dem Dawesvlan . rrm oi« ouu/nn -- - ^

auszunützen, beabsichtigt Poincare der Kammer die
einer großen Anzahl öffentlicher Arbeiten vor»u!
die besonders den Ausbau der Häfen und die Binnensch *

strahen betreffen. Für diese Zwecke sind allein 1,2 Milliarve
leistungen vorgesehen. Das

sozialpolitische Programm ist auherordentlich dürft'4

bedacht . Für die Aufbesterung der Beamtengehälter , die M pff
und die Kriegsrenten , deren Angleichung an den gesunken

, 5 -1

j?ii
ct5

'teul
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* 1
wert über 3 Milliarden erfordern würde , ist ledlich
ausgeworfen , von denen außerdem mehr als die Hälfte aü
reuten entfallen soll. Auch die von Poincare zugesagte

< . .. . ! 1 l „ f * it 1t 'W .Cftflf

. »s

Niemand empfindet diese Tragik schärfer als die Elsäster selbst.
Wie oft svrechen es dort gerade dir ernstesten Menschen aus : Wir
sind Stiefkinder hüben und drüben ! Wir sind bei

rung der Steuerlasten der minderbemittelten
bleibt dem kommenden Jahre Vorbehalten. Die einzige
besteht in einer Erhöhung des steuerfreien Minimums
10 000 Franken .

m
Kt

weibliche Smnibusfchaffner
In Japan haben sich in letzter Zeit auch die Frauen
immer weitere Berufe , die bisher Monopole der Män¬
ner waren , erobert . In Osaka sind in den letzten Tagen
hunderte von weiblichen Autobusschaffnern eingestellt

worden.

„Was tun Sie ?" rief sie bestürzt. Er lachte , fuhr fort , sich aus -
zukleidcn. „Sind Sie verrückt geworden, Herr O 'Keefe ?" Sie war
nun ehrlich erschrocken. „Was tun Sie ?"

„Ich zeige Ihnen , wie Sie das Haus verlasten können, " ent-
gegnete er gelasten und reichte ihr die Kleidungsstücke .

Sie brach in Lachen aus . „Sie sind ein wundervoller Mensch !"
Dann lief sie , die Kleider über dem Arm , in ihr Schlafzimmer,' ehrt ^ .Sie kehrte etwas befangen zurück, und O 'Keefe half ihr in den
Pelzmantel .

„Ziehen Sie den Hut in die Stirne , schlagen Sie den Kragen
auf . So ist 's recht . Das Automobil wartet , steigen Sie sofort ein,
bleiben Sie auch nicht eine Minute länger als notwendig fort .
Warten Sie , Sie müssen meine Handschuhe anziehen, Ihre kleinen
Hände würden Sie verraten .

"
„Sie werden hier bleiben , bis ich rurückkomme ?"
„Ja . viel Glück !"
Die Person , die Herrn O'Keefes groben Pelzmantel trug , trat

aus der Haustür , der diensthabende Polizist salutierte , die Person
nickte kurz und stieg in das Automobil , das sich gleich in Bewe¬
gung setzte .

Die gleiche Person betrat des Gefängnis und wurde sofort in
das Besuchszimmer geführt .

Kaum hatte sich dies ereignet , als ein zweites Automobil vor
dem Gefängnis Halt machte . Ein schwarzbärtiger Herr stieg aus ,
betrat das Gefängnis und kehrte nach einer Minute wieder zurück.
Er schritt an O 'Keefes Automobil heran und sagte zum Chauffeur :
„Der Herr läßt Ihnen sagen, Sie mögen nicht warten .

" Dann be-
zeblte er den Chauffeur und dieser fuhr fort . Das zweite Automo¬
bil fuhr vor das Gefängnistor und blieb dort stehen .

Winifred schritt zutiefst erschüttert und schier betäubt die
Trevve des Gefängnisses herab . Ihr schwindelte , sie vermochte
kaum die Tränen zurückzuhalten, tastete mit zitternden Händen
blindlings nach dem Treppengeländer . Es verlangte sie danach ,
allein zu sein , sich vor neugierigen Augen zu verbergen . Das ge-
Ichlostene Automobil deuchte sie ein Zufluchtsort . Sie stieg ein.
Hinter dem Automobil sprang ein gutgekleideter Herr hervor , mit
schwarzem Bart und schweren Brauen . Er setzte sich neben den
Chauffeur . Das Automobil fuhr los.

Er schrak aus dem Schlaf. Das Zimmer lag in DunkE
''

cidor drang eine laute Stimme herein,
ieners . Sie klang erschrocken. Gleich

nahm O'Keefe schwere Schritte . . frt 3
'̂ Im 1

Die Tür flog auf , Johnson und zwei Polizisten 1
jjc f 5^ '

traten das Zimmer . Ohne O 'Keefes Gruß zu erwide^ jh«foN^ ö
fon tyftn tf + ftrrrtufottt fTrtrWtff ? tft . titln ^

Vom Korridor
des Kammerdieners

son barsch : „Wo ist Fräulein Cardiff ? Sie ist
fnft « M «ShrlA ß ' rtjtfn h (*lt ^

„Auch ich luchte sie," erwiderte O 'Keefe , den
verblüfft anstarrend . „Ich weiß nicht , wo sie ist.

'
^

„Rufen Sie dem Kammerdiener, " befahl Johnson *
Leute . t hl«

Der Kammerdiener erschien ; sein altes Gesicht w«

erschrocken.
„Wo ist Fräulein Cardiff ?" wiederholte Johnson-

„Ich weiß es nicht , Herr .
" entgegnete der '7F >

Dann , O'Keefe erblickend , rief er aus : „Ob, Herr P
!o froh , dab Sie zurückkamen ! Fräulein Cardin >
werden !"

„Suchen Sie Fräulein Cardiff .
" befahl Johnson- itt" ^

merdiener verlieb das Zimmer , kehrte nach einiger
Mitteilung zurück, Fräulein Cardiff sei nirgends »»

„Rufen Sie den Polizisten , der vor dem Hnu
^ „j«1'

gebot Johnson . Der Polizist kam . . . iwt?
„Sahen Sie Fräulein Cardiff das Haus ver ^

Johnson . ,
„Nein , Herr ." »W*

„Sahen Sie irgendjemand das Haus verlaste» ' tt$i
„Ja , Herr Johnson , Herr O'Keefe verlieb 0

Stunde das Haus .
"

„Sahen Sie ihn zurückkommen ?"w . . ... . . . . . . . . _ ,
„Nein , er kam nicht zurück.

"
*»««***

„Wie kommt es dann , dab er sich jetzt hier "
^

Johnson wütend , auf den Reporter zeigend. Jt < 1
Der Polizist starrte ihn verwirrt an . ,,3“L ßaf ’v

Posten nicht Herr , für keinen einzigen Augenblick
^, K

„Ich werde die Sache untersuchen," entgegnet« T

„Gehen Sie jetzt , und haltsn Sie die Augen ow *

mich durchs Haus, " wandte er sich an den Kam $ j
will selbst nach Fräulein Cardiff suchen. Und © ** ' 0
werden die Freundlichkeit haben , hier zu bleiven, ^
komme. Ich mub mit Ihnen sprechen.
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velgifche Sozialisten
8egen faschistische Amtriebe

21. August. (Eig. Draht.) Am Dienstag nachmittag
tMPräiw e Sozialisten in der Kammer die sofortige Behandlung
. .^ »^ " vellation über die Vorfälle im Ostender Kurb -

ittj , vuysmans durch Faschisten belästigt wurde.
0)1* i l . m n , i_ * i rr~ .w■*■* *+ ■* •Lin ittj . vuysmans durch Faschisten belästigt wurde . Die

M V dieser Forderung dank der Entschlossenheit der
xji> > entsprechen » obwohl der Iustizminister abwesend

^ " "ellation über die Vorfälle im Ostender Kurhaus ,

; < nj ** frühere Arbeitsminister Gen. V a u t e r s wies in der
1

Ali <(, ^ der Interpellation auf die Verbindung »wfchen der
"

gl«k fl, ,
" buysmans bezw . der Mißhandlung seiner

der Straflosigkeit der Zerstörer der Sowjetausstel -
^ ^ Î .

^dwener Ballustrade und des Gesetzes über die öassard-
s«> >sj, ^ die Anwesenheit von faschistischen Polizeispitzeln in Bel -

iNi »
fts ®c fe fc "Erde keinesfalls genügend respektiert. Wenn

«Ist
^ung die verfasiungsmäßigen AngelegenAngelegenheiten nicht ihren

iz . ^ sontieren könne , dann würden die Sozialisten sich
k

.cn müssen . Sie seien dazu fest entschlossen.
ft' !!1* ^ Präsident 3 aspar wandte sich in seiner Erwiderung

'V ' ^ ts s
' e 8 aschisten und versprach im Namen des Justiz -

t l» ^ • "aß die Schuldigen ihrer Strafe nicht entgehen werten .

tk die wertlose Besatzung
August lEkg. Draht ) . In einem

j^ Msti^ chterstatter des „Soir " erklärte der eh«
Interview mit

” ,*w4ivv „wvi. . . . ehemalige belgische

» Banderwelde , er sei unbedingt für die so -
vi ” 6 einla it öröunt u it o , denn was könne man

ei

H>ll
ißt«!
üt

^•80
' a n n "" ch antworten , wenn er nach der Unterzeichnung

»,
°89 "aktes die Räumung fordere ? Diejenigen , die L o-

t,j ?"^bereitet hätten , mühten blind gewesen sein, wenn sie
^ D->.?, ^ che Konsequenz dieser Vorgänge untfi,# 1

Konsequenz dieser Vorgänge und des Ein -
S J5*]^ Ianbs in den Völkerbund nicht die Räumung voraus -

ßittijj
'

y Die Besatzung, so sagt Vandervelde , müsse d 0 ch im
ji W. * 0 erschwinden . Ich verstehe deshalb nicht , wie man
jjtif

« noch ein Sicherheitspfand sehen kann."

sir^
gfl ^ -
tft* August (Eig . Draht ) . Lord Tushendun , der
$ (* H«tio !

es
. erkrankten britischen Außenministers Sir Auston

: . m * Uj ’n| nn Namen Großbritanniens den Pakt zur Aech -
^

SM 1 «s
* 31 1 i e fl e # u n t e i j e i dj n e n wird , hat an den E r »-

^ Äun iLanterburo einen Brief gerichtet, in dem er seine

Dankgottesdienste für Kelloggpakl

' nuiUCIUlll .y CI II . fl 4JIICI bc . iu ^ici , III UCIII V. IClllC

JJh darüber ausdrückt, das auf Veranlassung des Erz-
^ stMaslich der Unterzeichnung des Friedensvaltes in den

Kirchen Dankgottesdienste abgehalten werden sollen .

^ oldemaras Verzögerungstaktik
21 . August ( Eig . Bericht) . In der litauischen Ant -
"olnische Rote werden nach den Informationen des

■ll &ttip
" Amtes beide polnischen Vorschläge, die Plenarsitzung

jIJitttj v er Königsberg einberufen , zurückgewiesen . Woldema-
'

de » « Konferenz auf einen späteren Termin nach der
Völkerbundes zu verlegen . Damit läuft die Taktik

3 offensichtlich auf eine weitere Verzögerung hinaus .

* Ermordung Obregons geklärt
^ Komplott von langer Hand
5»!^

° ' 22. Aug. (Funkdienst.) Die weiteren Ermittelungen
oinstchtiich der Ermordung Obregon » haben

re m .
®*'onaten ein Komplott gegen Obregon , Talles

J% 8 Persönlichkeiten der Regierung geschmiedet wurde. Am

|
'" den wiederum 12 Personen verhaftet , die mit der
Zusammenhang sieben und übereinstimmend g e st a n -
^ die Ermordung Obregons und Calles bereits

sich ^
Uevlant war . Aus den Geständnisien dieser Häftlinge

^ tni ^ ^ dem, daß das kürzlich zu verzeichnende Bomben -
LUt 1

“u> das Parlament auf ihre Initiative zurückzufübren
Inh 1 ven nach ihrem Eingeständnis unter dem Eindruck ge-

der Papst sie heilig sprechen werde.

Die griechischen Abgeordnetenwahlen

,i, <
. !»

;f "

yf .

^ s, ">ird gemeldet : Die letzten Wahlergebnisse lauten :
^ Sige z

> Royalisten IS, Kavhandaristen S , Pangalisten 1 ,

Mein Land
Bon Baden «

m)" st wünschte ich ein grobes Haus ,
ft1" einem großen Garten ,
^"d konnte die Erfüllungsgeit ,^ 3 Alter, kaum erwarten.
uv * Zeit verging. Nun war das Haus
^ ur »och «in kleines Häuschen,

Garten war ein kleines Beet
uut Blumen zu ’nent Sträußchen .
5 !* Zeit verging, das Beet versank,
j£ 3 Häuschen flog zum Monde,
z(7,

3 Alter kam, nun wandre ich
urch 's Land . — ein Daaabonde.

Und
71̂ - nun ist mein : der Mondenschein.
jv

" Nacht , des Sturmes Tosen,
D»? tauschen unsres deutschen Rhein ,

Wunsch nach neuen Hosen .
einmal finde ich noch Land

. göttlichem Tarife :
v , zu zwei Schritt breit und lang

"eben Schube Tiefe:

Un» die Spinngewebe erMhlen
wußten wir noch

flinken Tieren ,
.y !f Rinnen ®" bewundern , so oft wir vor einem kunstvoll

" Su « tz stehen , das sich von Zweig zu Zweig spannt ,
jhttnb i “"

.86" . Erft neuere Forscher haben sich auch mit
j Ä „" eiben der Spinne eingehender beschäftigt, und
Ä ,> wir beute eher über ihr Tun und Wollen im
V lo fii«n
f' wit 1119tno «

6?lt baut ihr Netz auf besondere Weise. Der
Wtk, > t\- "*« lagen, welche Svinne . ein bestimmtes Netz her-

,
3wöhnlichste ist das Netz der Kreuzspinne ,

let" Klebstoff zum Fang der Insekten , sondern

irt “vu,uimu (n |te tit Das p «« tz Der Kuujitinne ,
lle^ - ""b aus Kreisen mit Radien besteht . In den

83 Leimkugeln befestigt, an denen die Insekten

vielfach das Dreieck der Haussvinne . In

Teures Obst und Semüst
Eine Besprechung in Berlin

„Eßt Früchte !" Diese tägliche Werbung findet ihre eigen¬
artige Beleuchtung, wenn man an den Preistafeln für Obst
Zahlen sieht , die hochwertigere Nahrungsmittel wie Fleisch
und Fisch weit übersteigen. Das O b ft aller Art . und die Ge¬
müse haben Preise , die an die Zeiten höchster Teuerung
erinnern . Das Einkommen des Arbeiters , Beamten und kleinen
Angestellten reicht nicht im entferntesten dazu hin, diese Preise zu
bezahlen.

Angesichts der hoben Obst- und Eemüsevreife ist es verständ¬
lich, daß eine starke Empörung wegen dieser Verteuerung der
lebenswichtigen Nahrungsmittel bei den Verbrauchern , besonders
aber bei den Hausfrauen entstanden ist. Wohlhabende Kreise kön¬
nen ja jeden Preis für Edelobst und gutes Gemüse anlegen . Man
muß sich aber entschieden dagegen wenden, daß sich die ärmere
Bevöl kerung mit den schlechteren und für die Nahrung min¬
derwertigen Qualitäten begnügen soll und auch diese Waren noch
teurer einkaufen muß. Das ist der Kern der Angelegenheit , diese
soziale Ungleichheit, die Verbitterung großzieht.

Die Ob st - und Gemüsehändler in Berlin bemühten
sich , das Publikum darüber zu orientieren , welches die Ursachen
für die augenblicklichen hohen Preise sind. Wenn das auch nur ein¬
seitig und zu ihrer eigenen Rechtfertigung geschieht , so erkennt man
doch den guten Willen . In einer Aussprache , die die Leitung
des „Re ichsverbandes deutscher Ob st - und Gemüse¬
händler " mit der Presse in Berlin hatte , wurde zugegeben,
daß diese Teuerung wirklich ungerechtfertigt sei und die
kleinen Geschäftsleute am meisten darunter litten . Der kleine Ge¬
müsehändler verkaufe leichter vier Pfund Obst das Pfund zu 20 Pf .,
als ein Pfund zu 80 Pf . Der billigere Preis garantiere ihm einen
sicheren Absatz seiner Ware und damit auch den notwendigen Ver¬
dienst , während das teure Obst weniger Verdienst und das größere
Risiko der Einbuße durch Verderb bedinge.

Handel und Wandel.

1 Zentner Aepfel
+ 2 Zentner Zwischenhändler
— 1 Zentner Aepfel — 15, — Ml .

In der Aussprache kam man dem Problem vor allem da¬
bei näher , als die Praktiken des Zwischenhandels beleuchtet
wurden . Dagegen wollte ein Vertreter der M i t t e l st a n d s v a r-
1 e i weder dem Erzeuger noch dem Großhandel wehe tun . Die
geringen Ernten in Beerenobst (Stachelbeeren , Johannis¬
beeren, Blau - und Heidelbeeren) wegen verspäteter Nachtfröste und
der Dürre vor der Reife hätten , so meint der Mittelständler , an¬
geblich den Pflückerlohn so hoch getrieben , daß das Obst

schon verteuert ankomme. Auslandserzeugnisse wie Pfir¬
siche und kanarische Tomaten , seien so vewackt, daß der Kleinein -
käuser beim Großhändler nicht die Güte der Ware prüfen
könne . Früher hätte man an den Kisten und Körben gesehen , ob
die Ware „läuft " oder trocken ist. Jetzt bediene sich der Auslands -
Produzent des Pergamentpapiers , das keine Nässe durchlasse . Greife
der Einkäufer beim Großhändler etwas tiefer unter die Ver¬
packung, so heiße es gleich von dieser Seite : „Na , Freund , du bist
gleich im Keller !" Man müsse also die Ware vom Großhändler
unbesehen kaufen, und der Kleinhändler ttage das Risiko . Es
könne Vorkommen , da b30 bis 50 Prozent S ch w u n d in einer Kiste
seien , und da der Kleinhändler brutto für netto kaufe , also Ver¬
packung usw . im Gewicht enthalten sei , so könne es geschehen, daß
der Obsthändler trotz des Preises von 1,20 Mark pro Pfund noch
Geld zusetze. Die teure , schwer umsetzbare Ware verderbe außer¬
dem noch beim Liegen (Weintrauben , Spargel , Spinat , Erdbeeren
usw .) , so daß er mit täglichem Schwund zu rechnen habe . Wir
wisien noch aus der Zeit der Kriegswirtschaft , daß diese kleinen
Geschäftsleute bei ihrem geringen Verdienst und bei ihrer täglich
1t - bis ITstündigen Arbeit nicht auf Lorbeeren gebettet sind . Aber
ist damit die Teuerung begründet ?

Der Maharadscha beim Schuheinkauf
Was so ein indischer Fürst alles kann

Wir lesen im B . T . : Vor dem elegantesten Schuhgeschäft
Berlins in einer stillen Straße des alten Westens fahren einige
Luxuswagen leise summend vor . Das ist gewiß nichts Seltenes ,
der Inhaber ist das gewohnt. Aber als der Inhalt dieser Luxus¬
wagen sich zu entleeren begann , da machte der von vielen schönen
Frauen verwöhnte Schuster doch Kugelaugen . Ungewöhnliche Kund-
schcrft huschte über das Pflaster in seinen Laden . Schlanke, schwarz-
braune , junge Frauen , orientalischer Typ , mit zarter , seiner Haut
und klugen, gütigen Rehaugen : über den zierlichen Körper bis hin¬
ab zu den Fußspitzen floß prachtvolle schwere Seide , um den schlan¬
ken Hals formten sich große, unendlich schöne Perlen , und an den
Fingern , an den Obren und Nasenflügeln glitzerten Brillanten von
seltener Pracht . Es mögen zehn Frauen gewesen sein , zwischen 16
und 25, und alle wartn sie schön , wie sie in den Märchen aus Tau¬
send und einer Nacht beschrieben sind.

Sie gebären dem indischen Maharadscha von Patiala ; er ist
auf einer Eurovareise und neben seinem Sekretär und seinem
Leibarzt bat er seine Frauen mit . Es sind nicht viel zwei Dutzend
bloß, zweiundzwanzig genau : was ist bas schon für einen
indischen Fürsten , nicht wahr ? Für uns Europäer sind zweiund¬
zwanzig Frauen wohl ein wenig viel und wenn sie noch so hübsch
sind und braun und jung . So ein indischer Maharadscha muß uns
doch mächtig imponieren , nicht nur , weil er ein Fürst ist und der
zweitreichste Mann der Welt . Manchem von uns würden zwei¬
undzwanzig Frauen auf Raten sogar zu reichlich sein , geschweige
denn aus einmal , wobei die Daheimgebliebenen noch gar nicht mit¬
gerechnet sind . Ich muß sagen, so ein indischer Fürst bat ez in sich
und man muß ihn bewundern , unter allen Umständen muß man das .

Dabei entwickelt der Herrscher noch eine tüchtige Dosis Eifer¬
sucht . Denn als man den braunen Geschöpfen die Schube ver¬
paßte , mußte alles Männliche außer Sehweite sein : nur der
Schusterchef durfte gnädig bleiben und fachmännisch beraten , wo
der Schuh drückt, und alle europäischen Frauenbeine sollen ihm nicht
so imponiert haben wie die keusch und züchtig aus dem langen
Seidengewand hervorschauenden Füßchen der Indierinnen . Es
heißt, dieser Maharadscha mache täglich in Berlin für viele Zebn-
tausende Einkäufe , zur Freude seiner Frauen und unserer Ge¬
schäftsinhaber .

Dieser indische Fürst ist, sagt man , derselbe, der einen Berliner
Kapellmeister in seine Residenz eingeladen hat . wo er für
3000 Mark monatlich und freier Wohnung deutsche Militärmusik
spielen soll.

Wirklich, der Maharadscha von Patiala liebt schneidige Sachen,
das merkt man aus seiner Vorliebe für das Tschingtarasiabum.

Achtzehn Jahre im Schlaf gelegen
In Johannisburg ( Südafrika ) ist dieser Tage ein Mädchen,

das sich seit 18 Jahren in einem lethargischen Zustand befand ,
wieder aufgewacht. Das Mädchen war 1910, als es 20 Jahre alt
war , und die Nachricht von einem tödlichen Unfall ihres Verlobten
vernahm , in Schlaf verfallen . Nach ihrem jetzigen Erwachen ist
die Lähmung ihres Körpers verschwunden: die Wiedererwachte
kann jedwh nur unvollkommen sprechen und ist von einer krank¬
haften Schüchternheit befallen.

wenn eine Fliege sich in das Netz verirrt , jo stürzt die Svinne aus
dem Versteck sofort auf die Gefangene los und tötet sie durch einen
Biß . Sehr kompliziert ist eine andere Netzart, bei der über dein
eigentlichen Netz eine Menge Fäden kreuz und quer gespannt sind
— wie eine Art Drahtverhau —, die die Flucht der Insekten
verhindern sollen. Wenn sie nicht wieder herauskönnen , fallen ste
auf das wie eine dichte Decke gewonnene Hauptnetz und werden
hier von der Svinne gepackt, die hungrig und grausam , wie alle
Svinnen sind , unter dem Netz gelauert hat .

Eine sehr eigentümliche und sicherlich in der Jnsektenwelt be¬
sonders gefürchtete Svinne ist der D r e i e ck s v i n n e r . Das Tier
siebt aus wie ein Auswuchs von einem Ast und hält sich dicht an
den Zweigen auf . Es hängt unter dem einen Faden , der das Netz
mit dem Zweig verbindet . Sieht man aber genau hin , so ist der
Faden durchbissen , und die Svinne hält das ganze Netz ausgesvannt
mit Hilfe ihrer überaus starken Vordersübe . Kommt eine Beute in
das Netz, so heftet sie in aller Eile den durchbisienen Faden wieder
zusammen und stürzt damuf ins Netz. Hier gibt sie eine Menge
Klebstoff von sich und greift dann ihr Opfer mit dem Munde an,
sodaß es nicht imstande ist , sich zu bewegen. Sie schleppt es nun
bis an den Zweig , wo sie es mit Sveichel auflöst und untersucht.

Die interessantesten aller Svinnen , die sogenannten Zwerg¬
spinnen , bauen Nester aus kleinen Steinen , Erdklümpchen oder
Blattstücken und Tannennadeln , wo sie sich verstecken, um auf ihre
Beute zu lauern . Geht eine Fliege in das Netz , so ziehen sie aus
den Svinnwarzen des Hinterleibes die klebrigen Fäden und werfen
sie über die Beute , die regelrecht gefesielt wird .

Die Svinnen scheuen sich auch durchaus nicht, sich gegensei¬
tigzuverzehren . Es ist ihnen einerlei , ob ein anderes Insekt
oder eine Svinne sich in ihrem Netz fängt . Die groben Svinnen
verzehren die kleinen, ja es kommt vor , daß die Svinnenweibchen
die Männchen fressen .

Im allgemeinen haben die Männchen infolgedessen eine be¬
gründete Angst vor den Weibchen , was bei der Kreuzspinne
besonders auffallend ist. Bei der Liebes Werbung sogar geht
das Männchen sehr vorsichtig vor . Es spinnt einen Faden von
einem Baum bis zum Netz des Weibchens. Wenn das Männchen
an diesem Faden klimpert , weiß das Weibchen, daß ein Anbeter
in der Nähe ist . Mondscheinserenade der Svinnen ! Ist das
Weibchen nicht zur Liebe aufgelegt , so fährt es gierig und gefräßig
aus das Männchen los , das sicher den Kürzeren ziehen würde ,
hätte es nicht vorsichtig einen Sicherungsfaden ein gut Stück hinter
sich, weit außerhalb der Reichweite des Weibchens befestigt, an
vem es sich herabläßt , sobald die Angebetete zu gefahrdrohendem
Angriff übergeht . Bon hier beginnt es dann abermals vorzu-
rücken , muß aber mehrfach den Rückgang vor ihrer Gefährtin an-
treten , ehe es ihm schließlich gelingt , durch seine Hartnäckig¬

keit das Herz des Weibchens zu erweichen . Nur wenige Sekunden
dauert das Stelldichein , dann muß das Männchen schleunigst wieder
die Flucht ergreifen , denn wer sich zu lange aufhält , entgeht selten
seinem Schicksal, mit Haut und Haar von seiner Liebsten gefressen
zu werden.

Badisches Landestheater
Billige Jahresplatzmiete . Das Landestheater hat in dem Be¬

streben, die Zabl seiner Stammbesucher von Jahr zu Jahr zu ver¬
mehren , auch für die am 8. September beginnende neue Spielzeit ,
die billige Jahresplatzmiete beibehalten . Der Nachlaß für die
Jahresvlatzmiete beträgt bis zu 40 Prozent auf die untersten Tages -
eintrittsvreise . Eine so weitgehende Preisermäßigung kann natür¬
lich nur dann gewährt werden, wenn eine wirklich volle Jahres¬
vlatzmiete gelöst wird , also bei Uebernahme von 30 Vorstellungen ,
nicht aber bei nachträglichem Zugang zur Platzmiete nach Beginn
der Spielzeit . Für solche Teilplatzmiete kann der nur für die Jah¬
resmiete gedachte volle Preisnachlaß nicht mehr gewährt werden.
Beim nachträglichen Eintritt in die Jahresvlatzmiete tritt eine
Verringerung des Preisnachlasses ein und zwar im ansteigenden
Verhältnis zu der Zahl der bereits gegebenen Vorstellungen . Es
liest daher im Interesse aller Theaterfreunde , sich den Vorteil des
vollen 40vrozentigen Preisnachlasses durch Lösung einer Platzmiete
sofort und vor Beginn der Spielzeit zu verschaffen . Die Vorteile ,
die eine Platzmiete bietet , sind so oft gerühmt worden , daß sich
ein näheres Eingehen erübrigt . Auch für die kommende Spielzeit
sind die im letzten Jahr erweiterten Vorteile beibehalten worden.

24 Millionen Kg.Stahlblech für ein Schiff. Welche ungeheuren
Materialmengen für den Bau der Schnelldampfer „Bremen " und
„Europa " des Norddeutschen Lloyd zur Verwendung kommen, gebt
schon aus der Tatsache hervor , daß für jedes der beiden Schiffe
allein an Stahlblechen und Profilen 24 000 000 Kg. benötigt wur¬
den. Um den Leser einen Begriff von dem Umfang nur dieser
Menge zu vermitteln , sei darauf hingewiesen, daß ein normaler
Eisenbahnwagen ein Ladungsvermögen von 15 Tonnen gleich
15 000 Kg. besitzt. Es würden also zum Transport der oben ange¬
gebenen Stahlmenge 1600 Eisenbahnwaggons erforderlich
sein . Da jeder dieser Waggons eine durchschnittliche Länge von
6,7 Meter hat , würde die Länge der aneinander gekuppelten und
mit den Stahlblechen und Profilen beladenen Waggons mindestens
10,72 Km. betragen . Da es sich bei di^ en Zahlen nur um die Ma¬
terialmenge für ein Schiff handelt , müsien ste verdoppelt werden,
wenn man die Stahlblechmengen beider Schiffe erfassen will , di« im
August vom Stapel laufen und ihm Frühjahr 1929 auf der Linie
Bremen —Neuyork in Dienst gestellt werden.
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Nachlese zum Verbandstag
der Metallarbeiter

Der 18. Verbandstag der Metallarbeiter mit seiner reichhal¬
tigen Tagesordnung wird den Teilnehmern schon wegen der G a st-
freundschait der Stadt Karlsruhe noch lange in Erinne¬
rung bleiben . Er wurde von der Staatsregierung und den Stadt¬
verwaltungen von Karlsruhe und Durlach durch den Minister Dr .
Remmele und die Bürgermeister Sauer und Ritzert willkommen
gedeihen. Dergleichen hat eine Tagung der freien Gewerkschaften
selten gesehen . Die Auhergewöbnlichkeit des Vorganges wird da¬
durch erhöht , dah die drei amtlichen Vertreter sozialdemo¬
kratische Arbeiter waren und die beiden Bürgermeister
frühere Funktionär « des Metallarbeiter - Ver¬
bandes . Und beide waren , obwohl sie reichlich mit Amtsvfiichten
belastet sind , tagtäglich im Kongrehsaal , um mit ihren Berufs¬
kollegen von einst alte Erinnerungen aufzufrischen und um die Be¬
ratungen aus nächster Nähe verfolgen zu können.

Bon den 310 satzungsgemähen Teilnehmern des Verbandstages
waren 264 eigentliche Vertreter , und unter diesen machten die
kommunistischen 15 o. H. aus . Bisher waren die Vertreter der
sozialistischen und der moskowitischen Richtung in Fraktionen ver¬
bunden , die sich in gesonderten Vorberatungen zusammenfanden
und die Genossen auf die Fraktionsbeschlüsse verpflichteten. Hier¬
aus entstanden , begreiflicherweise, verschiedene Mihlichkciten, die es
der sozialistischen Vertreterschaft ratsam erscheinen liehen , ihrerseits
mit der seit 1919 bestehenden Gepflogenheit aufzuhören . Immer
schärfer ward die Notwendigkeit gefühlt , die Meinungsäuberung
und die Abstimmungen nicht meür durch Fraktionsbeschlüsie zu be¬
einträchtigen , um der Gefahr der geistigen Verknöcherung vorzu-
Leugen. Die Folge war , dah diesmal die sozialistischen Vertreter
nur einmal zu einer 'Beratung zusammen kamen , und hierbei
wurde der Wunsch ausgedrückt, dah es die letzte Fraktionsversamm¬
lung sein möge . Von dieser politischen Vernunft ist di« kom¬
munistische Vertreterschaft nach wie vor weit entfernt .
Sie bat auch diesmal den Fraktionszwang streng ausgeübt und fast
zu allen Fragen einige Anträge gestellt , dies auch dort , wo die
Meinungen der beiden Richtungen nennenswerte Unterschiede nicht
aufweisen. Die Folge war , daß auch jetzt noch die Meinungsver¬
schiedenheiten nicht wellenförmig durch den Verbandstag gingen
sondern durch eine senkrechte Mauer , durch die Fraktionswand
geschieden wurden , zu deren Ueberwindung es nur bei zwei Abstim¬
mungen kam .

Man batte es in Karlsruhe nicht für ratsam gehalten , sich von
Fachgelehrten Vorträge über wirtschaftspolitische und ähnliche Fra¬
gen halten zu lasten. Statt besten waren alle Verhandlungstcge
den mehr organisatorischen Aenderungen gewidmet, die die Wand¬
lungen der kapitalistischen Umwelt heischen . Diese Aenderungen
standen schon bei dem - Tätigkeitsbericht des Verbandsvorstandes
und der Schriftleitung der Metallarbeiter -Zeitung weit im Vorder¬
grund . Bei der Aussprache über die beiden Tätigkeitsberichte
spielte die brennendste Frage der deutschen Gewerkschaftsbewegung,das Schlichtungswesen eine bedeutsame Rolle . Schliehlich wurde
trotz der Bedenken die vom Vorstande vorgelegte Entschließung mit
erheblicher Mehrheit angenommen- Sie besagt in ihrem für hier
wesentlichen Teil :

„Die Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen muß auf
die Fälle eines höheren Interesses der Allgemeinheit beschränkt
bleiben . Sie ist insbesondere unzulässig, wenn beide Parteien
den Schiedsspruch, wenn auch aus entgegengesetztenMotiven , ab-
lehnen . Die Bestrebungen zur Beseitigung der Schlichtungsord¬
nung kann der Verbandstag nicht unterstützen: ihre Verbesserung
dagegen ist mit Nachdruck anzustreben "

Für die Wirksamkeit des Metallarbeiter -Verbandes bedeu¬
tungsvoll ist der Beschluß , den Sitz von Stuttgart nach Berlin zu
verlegen. Er wurde mit einer guten Zweidrittel - Mebr «
beit gefaßt. Somit wird der Verband nun den Ort verlosten, wo
er seit seiner Gründung , also seit 1891 sein Hauptquartier batte .
Zwar werden die Vorbereitungen für den Umzug einige Zeit in
Anspruch nehmen, doch hofft man bis zum nächsten Äerbandstag ,der 1930 in Dortmund stattfindet , an dem neuen Sitz zu sein .Dann werden, wie man hoffen muß. die Arbeiten des Vorstandes
bei einem geringeren Aufwand an Kraft und Mitteln sich ver¬
richten lasten.

Eber noch wichtiger als die Sitzverleaung ist die Einführung
der JnvalidenunterstÜtznng . Damit ist ein hundertfältig gestelltes
Verlangen endlich erfüllt . Die neue Unterstützung wird für die
alten Mitglieder eine Wohltat und für die Organisation ein
Mittel der Anziehung und der Erhaltung von Mit¬
gliedern sein . Die Unterstützung wird in den drei Veitrags -
klasten 480 , 408 und 324 ^ jährlich betragen , und sie witd bet an¬
dauernder Arbeitsunfähigkeit gewährt , gleichviel ob sie durch Alter ,Krankheit oder Unfall verursacht ist . Die Mitglieder , die im Jahre
1891 dem Verbände beigetreten sind , erhalten schon nach einem Fahre
die (oben genannten ) Höchstsätze der Unterstützung, aber auch den
anderen alten Jahrgängen kommt die neue Einrichtung weit ent¬
gegen. So erhalten denn die Pioniere des Verbandes noch nach¬
träglich eine materielle Anerkennung ihrer gewerkschaftlichen Treue
und Opferwilligkeit .

Bei der Berichterstattung über die letztjäbrigen Kongreste der
Eiserne« Internationale und des Amsterdamer Eewerkschaftsbundes
wartete die kommunistische Vertreterschaft , diese heftige Anträge -
fabrikantin , mit der Forderung auf , eine Delegation nach Rußland
zu senden ; außerdem den Verbandsvorstand zu beauftragen , für die
Aufnahme der russischen Gewerkschaften in die Amsterdamer Inter¬
nationale einrutreten . Dies gab dem Sekretär der Eisernen Inter¬
nationale , dem Kollegen Jlg -Bern die Gelegenheit , einmal dar¬
zulegen. wieviel Vetiuche schon gemacht worden sind , die russischen
Metallarbeiter für die Internationale zu gewinnen — und wieviel
Schimpfkanonaden darauf von Moskau gekommen sind.Jlgs schlichte Darlegung zerstäubte auch den letzten Zweifel , daßdir kommunistische Parole von der Einheitsfront aller Proletarier
nicht» als ein Manöver ist, die Arbeiter »u täuschen und gegen¬einander zu bringen . Die kommunistischen Anträge wurden mit
erdrückender Mehrheit abgelehnt .

Dies sind , in möglichst wenige Sätze gepreßt, die wichtigsten Be
schlüste des Verbandstages . Sie machten indessen nur einen Teilder Arbeiten des Kongrestes aus . Nebenher wurden noch ein
paar hundert Anträge behandelt , wovon zumindestens einer noch zuerwähnen ist, und »war der Protest gegen den Bau des Panzer¬kreuzers. In diesem mit allen gegen eine einzige Stimme gefaßten
Beschluß wird schärfster Protest gegen den Bau des Panzerkreuzers
erhoben und „von den parlamentarischen Vertretern der Arbeiter¬
schaft gefordert , daß sie alles aufbieten , um den Bau doch noch zu
verhindern " .

Wie immer , so war auch diese Tagung mit Vertretern befreun¬
deter und berussvcrwandter Organisationen reichlich beschickt . Von
den Verbänden der Eisernen Internationale waren 2 3 Abge¬
ordnete erschienen . Aus ihren Begrüßungsreden klang aufsneue die Tatsache, daß sich der deutsche Bruderverband außer¬
gewöhnlich hoher Achtung in der Eewersschaftswelt erfreut . Wenn
nun noch mitgeteilt wird , daß der bisherige Vorstand wie die
Echriftkeitung mit großer Mehrheit wieder erkoren und als neuer
Vorstandesekretär Franz Metz - Frankfurt gewählt wurde , dann
ist alles angeführt , was für hier von Bedeutung sein kann.

Eine Richtigstellung- In unserm Bericht über den Begriißungs-
abend , den die Stadt Durlach letzten Freitag abend den Delegierten
zum Vekbandstag der deutschen Metallarbeiter gab , haben wir mit -
geteilt , daß namens der ausländischen Gäste Genoste Hamvl denDank ausgesprochen habe . Wir werben darauf aufmerksam gemocht ,dah nicht Eenosie Hamol diesen Dank aussprach, sondern Genostettiütott Müller vom Internationalen Metallarbeiterverband .

Keistaai RaSen
vorpmüllcr im Schwarzwald

Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dorvmül *
ler , hat nach etwa Jahresfrist badische n Gebietsteilen
wieder einen Besuch abgestattet . Soviel bekannt geworden ist. be¬
traf die Fahrt das Gebiet der Schwarzwaldbahn , deren
engerer Bereich zwischen Villingen und Hausach zwischen 4 und 6
Uhr durchfahren wurde. Die Fahrt bat , wie verlautet , die Be¬
sichtigung der Bahnstrecke zum Ziel , um sich über den betrieb¬
lichen Stand und die Sicherheit zu informieren . Auf der Schwarz¬
waldbahn werden bekanntlich seit etwa drei Jahren Prüfungsarbei¬
ten und Ausbesserungen in den Tunnels , Ersetzung der Brücken durch
stärkere, Umbau des Oberbaus usw. vorgenommcn. Aufenthalte bat
Dorpmüller , der im Sonderzug fuhr und von Konstanz kam . im
engeren Bereich der Eebirgsstrecke nicht genommen, also ähnlich wie
das im vergangenen Jahr bei der Fahrt , die über Freiburg —Höl¬
lental nach Konstanz ging , zum lebhaften Bedauern von Wirt¬
schafts - und Nerkehrsfaktoren auch der Fall war . Man kann nur
wünschen , daß Dorpmüller sich über die teilweise unzulänglichen
und veralteten Babnbofsanlagen , es fei nur an Triberg mit seinem
starken Fremdenverkehr und seinem zweitstärksten Langholzumschlag
im Schwarzwald und an Hornberg erinnert , deren Bahnhöfe heute
noch wie vor 55 Jahren bei der Bahneröffnung stehen und in ihrer
Schäbigkeit trostlos wirken müsten, und über die auffälligerweise
just vor der Forderung nach höheren Tarifen eingestellten Arbeiten
( ausgenommen Sommerautunnel ) genügend unterrichtet hat und
die Bemühungen der Interestenten entsprechend würdigt . Man
möchte es wirklich wünschen .

Der Kindersarg.
3m Neritaten Köln verlangte bat Doyl -

faßiamnt , dah «in llnterstiitzungeempsänger
sein Kind in einerKiste heerdig«, da einSarg
zu teuer sei.
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„Glauben Sie mir, daß die Seele Ihres Kindes sowieso
nur netto in den .Himmel gelangt, die Tara ist am Eingang

zurückzulassen !"

Helene - auch Ou!
Die Olympia -Siegerin im Florettfechten

Bei der Olympiade in Amsterdam siegte alz Meisterin der
ganzen Welt im Florettfechten die Primanerin Selen «
Mayer aus O f f e n b a ch. Die deutsche Preste aller Richtungen
feierte sie, nicht zum wenigsten die völkische Presse , deren
Enthusiasmus sich noch steigerte, als bekannt wurde, daß Selene
Mayer im ersten Siegestaumel eine schwarzweibrote Fahne
schwang . So schrieb der völkische „F r i d e r i c u s" :

Hochachtung vor diesem blonden deutschen Mädel , das in¬
mitten der schwarzhaarigen internationalen
M e s ch v o ch e , die in Amsterdam den Ton anzugeben sich be¬
mühte , stch treu zu ihrer Gesinnung und »um verratenen und
verfemten Schwarzweibrot bekannte.
Deutschnationale Zeitungen brachten sogar in ihren Bil¬

derbeilagen das ganzseitige Bild der Ofsenbacherin, vermutlich , um
die im Tertteil gemeldeten blauen Augen und blonden Flechten
Selene Mayers , soweit möglich , im Bild vorzufübren . Die junge
Offenbacherin batte schon vor wenigen Monaten beim Londoner
Fechtturnier mehrere der europäischen Meisterinnen besiegt ,und das veranlaßte damals einen echtdeutschen Mann , in der
„Anballischen Rundschau " also die Harfe zu schlagen :

Mit einmal ändert sich die Szene !
Ein deutsches Mädel , blond und nett ,
Steht — dreimal Siegerin . Helene,Den, weißen Handschuh am Florett ;
Blauäugig und von frohen Sinnen .Vom Kampfe noch die Wangen rot,
Die ganz Eurovas Fechterinnen
Die Spitze ihres Degens bot.
Der Neuzeit weibliche Geschöpfe
Besiegt sie schlicht im Sportgewand
Uno, denkt euch, sie trägt — blonde Zöpfe !
Und schlingt darum ein weißes Band .
Ein blaues Aug '

, ein deutscher Schädel ,Der Jugend Anmut im Gesicht,
Ein gut gewachsen rheinisch Mädel —
Und sicht , als wie der Teufel ficht !

Leider fällt jetzt, so berichtet dag „Berliner Tageblatt "
, ein

Werinutb in den Wein der völkischen Begeisterung . Denn , wie
die ,,E . V.-Zeitung " feststellt , ist diese „Aauävgige " und „blond-
haarige Helene Mayer die Tochter des Arztes Dr . Mayer in
Offenbach, eines Mitgliedes des Zentralvereins deutscher
Staatsbürger jüdischen Glaubens .

11 . Hauptversammlung
des T.-N. Oie Naturfreunde inf *1"

Die Weihestunde in Rapperswil

In strahlender Reinheit blut der Himmel über Stadt » Fi I
Die Sonderzüge aus Deutschland sind pünktlich eingelauie>H «>U " ! «Z
taillsnbsn 9'lTnT0irtrii *rrtim, >tt T011A +0+ St » ftivfiit,,,,/ » rtllf w
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tausenden Proletarieraugen beuchtet die Hoffnung auf --
„f

Wanderfreuden . Losaelmt von den Soras » ds« orauen

überall
2 «ul "

.. . . . . . UtA
wollen die «

deutschen Arbeiter int schlichten Wanderkittel ,
frohe Ruf „Berg frei" . ..

Auf den Fluten des Zürchers Sees schaukeln lerie
Dampfer in festlichem Flaggenschmuck . Sie wollen dss 2
nehmer hinauf nach Rapperswil zur Weihestunde bim » Jt
Andrang ist so stark , daß noch ein 3 . u n d 4 . D a m v f j-J u - *
torboote in den Dienst gestellt werden müssen ,
Treiben auf allen Schiffen. Unter den Klängen - 7.
Arbeitermusik , die an Bord gekommen ist. lösen

« «‘SN Ü

EinA «

SSchiffe von den Landungsbrücken los und gleiten in
hinaus auf den See . Was nun folgt , ist von so starkem
daß Worte fehlen , um alle die einströmenden Stimmungen -«»
fühle wiederzugeben, die die Herzen der Fahrtteilnebnm
Farbensatte Landschaftsbilder ziehen vorüber , die her» '"

hinaus auf den See . Was nun folgt , rst von so starrem * ^ 1,.^ :
daß Worte fehlen , um alle die einströmenden Stimmungen
fiififö tmefrwiratmpfnm hto Vitt» Set» flfrtf»r+4ötfti0fviTtCt PJÖUtV»

Zürich entschwindet den Blicken , während allmählich
blauen Dunst gehüllt zu gigantischer Wucht und Größe stew 1%
gessen sind Maschinenlärm und Straßengebraus . r (lUg

®„t
uJ

Farbensatte Landschaftsbilder ziehen vorüber , die berrilmf .^ » i ^
Zürich entschwindet den Blicken , während allmählich dw , SWty ;

. . . — — Stratzengevraus . tt$ ^
An der Landungsbrücke in Rapperswil ein uWI “ki Wjfotgi

licher Empfang durch die dortigen Arbeitervereine , der ». ■ - vsb & aherben Element der Schweizer Bevölkerung um
wirkt. Rapperswil selbst , ein uraltes historisches lye »>

ragt von einer uralten Burg auf gletschergeschrammten ^ i ^
weit in den See hinausragend . Ein Zug der 4009» pb" ° jjiK
heimischen , bewegt sich durch malerische Gassen hinauf ^ »lial
scheu Lindenhof mit wundersamem Blick auf Stadt , z p ^ j
ewigen Berge . Serzlichst begrüßt Eenosie Esch er im " % ie 9, ^ [t», I
schweizerischen Naturfreunde . Ueberaus klangrein ertönen g £01
der des Arbeiter -Männerckior« Raoverswil . stürmischen ImJ*!

sprachen die Ländervertreter . _
Dietel , für Holland Gen. Grimm , für Ungarn Een . Reduiw-' j,« -"

vest und für Deutschland Reichstagsabg . Schreck-Bielet^ ^
terer ließ seine Ausführungen mit einem Treuschwur « Wfe eu
nehmer für die Sache der Naturfreunde und für dw
völkerbefreienden Sozialismus ausklingen , ein packender ({ fl

SJ
Usßl

Escher-Zürich weiß noch einmal zum Gemüt zu sprechen
das wunderbare Stimmungsbild binwies , das die yr
Sonne auf See und auf die Berge räuberte . . .Rot fet ?JC

.
"nt

' und rot sind wir Alle !" Die Rapperswller ( (t, « Itt ^
_ >n sich alle Mühe , die Festteilnehmer zu

unter dem magischen Schein der Burgbeleuchtung in
wendeten die Schiffe ihren Kiel wieder dem Lichtermeer ^
Die Naturfreunde -Weibestunde ist für alle Teilnehmer -
löschliches Erlebnis geworden.

Die Hauptversammlung der Naturfreunde tagte,99 * ^ *

und Sonntag weiter . Eenosie Emmerling -Wien .
bebn^ sp I'. »

Frage über den Bau von Schutzbütten und Ferienheime . % 1
wendig für die Arbeiterwanderer in Zukunft mebsi Lk ^n) !
Häuser zu erstellen, da der Zug nach den Alpen beM Ä
tens der reichsdeutschen Genossen immer stärker werde, -v Ml ,
österreichische Alpenverein habe durch die Aufhebung jjii ’ p
seitigkeitsverhältnis uns selbst den Weg gewiesen, ven v .

unser Blut
vereine gaben

Größe zu verleihen , wenn er von . . .
Natursreundebewegung spricht . Ihm folgen dann in kur»° 'L^ ss, . ,
' ' ■ ' . . So für die Tschechoslowake- zE ' k i

ür Ungarn Een . RedlrE Eftrl
s» s

!>5tJ

die Zukunft zu geben haben . Die deutschen Vertreter ß,e
‘

aller Kraft für die Erstellung alpiner Schutzhäusereltl3U
„ bei oUi>, «n

sichtlich der Beitragsfrage wurde beichlosien , daß
des Jahresbeitrages nicht gerüttelt werden darf .

_ oen '
ieIt p-1;

Die deutschen Vertreter 8.*^ .«.
alvii

VV4 tOt
des Jahresbeitrages nicht gerüttelt werden darf .
schwächeren reichsdeutschen Genossen wird jedoch die Elv i " .
Raten gestattet . Dem Jugendwandern sollen eine Rewe zgEs
satorischen Maßnahmen die Bahn freimachen belfen.^ ^ e>̂

Ratschläge wurden für die Durchführung einer regerenJj” Än , i ^
fett gegeben. Es müsie mehr als bisher versucht ,

" Vit ' '»e:
große Masie im Hinblick auf eine besiere Freizeit ^
heranzukommen. Der gesundheitliche Wert des ^ S g«
dabei in den Vordergrund gestellt werden . Das
Vereins , die Zeitschrift „Der Naturfreund ", wird >" »g-w9 ^ ^
besierer Ausstattung erscheinen . Die Herausgabe eine »
wurde abgelehnt . „ l1 Qtif

Viele Gaue haben sich eifrig an alpinen Wegbauten
Markierungen beteiligt . So konnten zwei Gaue über o«v •. f
schönster Wanderwege zeichnen, gewiß ein großer ^ , tiß * 9 V
gemeinheit . Eine ganze Reihe interner V e r w a l t u >

flJte ^
legenbeiten fand durch dementsprechende
gelung . Die Schaffung eine» Ratursreundemnseuws ^ I

abgelehnt werden. _ ^ 9^ KJ
1 bj

IS kW ,
läufig noch avgelevnr werden. *

Im Mittelpunkt der Sonntagsverhandlungen sta""
, .

des Zentralpräsidenten , Genosse Bollert -Wien , über o
der Naturfreunde im Dienste der Arbeiterklasie.
führte er folgendes aus : Vielfach herrsche noch_ er .
Einschätzung

• QU0 ! 'v' tv . i mm; Vv »« |h
wimcyauung oer Naturfreundeaufgaben vor . .'-' - jbier
klasienbewubte Arbeiter gingen leider immer noch in r ejn
den Zerstreuungen der Gedankenlosen nach . Dies >« ' « j«
Hindernis im kulturellen Ausstieg der Arbeiterschaft-
freundebewegung habe die Aufgabe , hier einzusetzen , u , <,»
scheu hinwegzunehmen von Kneivenluft und KarteMM
beiterschaft müsie der Weg „Zurück zur Natur " gereia » ty j ?
32jäbriger vorbildlicher Tätigkeit habe der Touristenv-^ jt V jit
beiterschaft körperlich gekräftigt, geistig angeregt und "

fähig gemacht um den Streit für Freiheit und Rews- IZelt

?> $
i »ö uv *uuu/v um wu | U4, uiviuvu " waf ** v wi »*l
Hineinführen der Arbeiterschaft in die Schönheiten ije it 1"V
die Proletarier in der Frage der Entlohnung und oi * flflCjj«
licher zu machen . Der wandernde Arbeiter lerne,ijJ
Leute kennen und könne Aufklärungsarbeit

Großes^babe derund Kleinbauern treiben .

s »

h

der Erbauung der Wander - und Ferienheime tur & jj
Volk, aber es dürfe unsere Kraft noch nicht erlaon^ ^ e s,c-
weiter oearbeitet werden zum Segen der Arbe» k

ter,P
erstattete er den schweizer Genosicn für die Durchfuo
als 70 Wanderfahrten die deutsche und Qtt
die gigantische Bergwelt her Schweiz führen . — {
sten Hauptversammlung im Jahre 1931 wurde
Mit dem Lied der Arbeit fand die Tagung ihr

Rückwärts , rückwärts ^

waren es nur noch 12 579 Mitglieder . Noch vor or» g
die kommunistische Organisation in Berlin -Bränden
Mitglieder . .

Eg bestätigt stch also, wasEs bestätigt sich also, was der Bericht
munsstischen Internationale im allgemeinen ' s, &
stechendst« Merkmal des kommunistischen Parteile - ^ di ffj
land ist Stillstand und Rückgang . Si - rmiw oim (tuno uno vrucrgang .
Wurzeln für jeden gehässigen Angriss der komn>
tion gegen die Sozialdemokratie . Die Hetze s»u
Parteigeschäft wieder auf di« Beine helfen.
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Gewerkschaftsbewegung
>l,i,j^ « nverständliche Darstellung der „Gesetzlichen Regelung
>8 nach dem Stand vom 18. Juli 1927" von Leivart -

$
1 4 . Auflage (26 . bis 30. Tausend ) neu herausgekom-

Neuauflage gab Gelegenheit , die inzwischen noch vor-

up Eesetzesänderungen einzuarbeiten , so daß nunmehr
wiederum den allerneuesten Stand der gesamten ge-

«i,, ^ beitszeitregelung lückenlos wiedergibt . Als Neuerung
'

iikchNn Materien geordnete Zusammenstellung der Literatur
^ «vrechung hinzugekommen, so dah es dem ° " " : -

' ^ " !blstr. 6a , Preis 80 Pf Örganisationsvreis 65 Pf .

^ » ^ Eenrätewahlen bei der Reichsbahn find im Benehmen
Endigen Organisationen auf Samstag , 20 . und
?!■ Oktober, feftsesetzt^worden. Die jetzigen Beamten -

>»I 1926 gewählt . Die Wahlzeit beträgt zwei Jahre .

il!? ,^ wer
'
kschaf

'
tsfunktionär möglich

" '
,
"b°r alle Streitfragen zu

' '
den praktischen Gebrauch

' ffit
Ni

zu

States bestimmte kleine

in der Praxis
ist, sich schnell und zu-

informieren . Der in erster
des Gewerkschaftsfunktionärs
Kommentar verdient daher

^ weiteste Verbreitung . Verlagsgeselllchaft des A .D .E .B .,

. "duen Mitgliederaufstieg hat der Verband der Maler
• Die Mitgliederrahl des Verbandes stieg im zweiten

50 756 auf 55 540 . Am 1 . Juli vorigen Jahres
Mitglieder gezählt . Der Zuwachs binnen Jahres -

lso 8568 . Dieses erfreuliche Resultat wurde heraus -
-

' BW * »iDp"“ die Konjunktur die gehegten Erwartungen nicht et«

j
'
jtit#

'
Sotnm

'"
.̂?lgedeffen unausgesetzt grobe Teile der Maler selbst

'
e E ’ bie Uber arbeitslos oder nur genügend beschäftigt waren .

^ ^ Sanisation vorwärts schreitet , siebt man auch an der
„«j , ^ tni»:?® vom „Male r" wöchentlich mehr als 57000 Erem -
u

, V
'

^
«ordert werden.

_
®trctt in der Berliner Herrenkonfektion. In einer Ver-

szll 2 ^k^ .der Bekleidungsindustrie der Berliner Herrenkonfektion
Mosien, ab heute Morgen den Streik in neun Betrieben

»tu \ W*r « OO Arbeitern durchzuführen. In vielen anderen Städten
cht Zj, s’ ' n Stettin , Breslau , Hamburg , München, Frankfurt
heii A ^ 40oon

n^ Mamz wurden ähnliche Beschlüsse gefabt . Sott den
tftt j#

1
ttton vi deutschen Bekleidungsarbeitern werden ab heute mor-

^ 000 in den Streik treten .
°mvf in der Hüttenindustrie . Die von dem Landrat in

Fs iZ\ unberaumten Verhandlungen zur Beilegung des Kon-••vvvuuilUtll vuouuvtuityvu ow » ^ viovownt ) vvv ovvn -

Dillenburger Metallindustrie verliefen"HI
* -

- . .j» ’ Am Donnerstag finden nunmehr Verhandlungen vor
, J für Hessen-Nassau statt. Die Stimmung unter

!»
^ irrten ist nach wie vor zuversichtlich .

ttĵ „,' ^ ^ bandstag des Deutschen Tabakarbeiterverbandes
begann im Münchener Gewerkschaftshaus der 20.

lü^ e «
1>SJ Ö 8 des Deutschen Taba ka rb e it erve r -

HS^ 'iz. \ Die Tagesordnung des Verbandstages ist sehr reich-
„ ijr ft der Eeschästsberichterstattung stehen im Mittel -

. Beratungen : Die Einführung der Invaliden - und
„ itOs Mg. " Itutzung (Referent Ferdinand Husung - Bremen ) ,
üt ?!

1 fy&Ä Verbandsstatut (Referent Joh . K r o h n - Bremen ) ,
lei " , i ^ '^ ^^licherungsgesetz (Referent Franz S v l i e d t
, i " ' ^litta^ . -) > das kommende Berussausbildungsgesetz und die

iti ^ ßS ) « Se in der Tabakindustrie ( Referent Otto Wenzel -
der Bericht vom Internationalen Tabakarbeiterkon-

tbtrnt Alfred K i e l - Gieben) .

nt"

•/ #
•*

t"'1tk
e ^ Eichsbankgiroverkehr sind

Volkswirtschaft
« ngetreten : 1 . Das

verschiedene wichtige Aende -
bisber gebräuchliche rote Scheck -

1 wird ersetzt durch eine neues , aus einem lleberweisungs .
2 . Die

Gutschriften auf
J Air « j,h v . v * | vOl iTUt-U/ tllic II 8 UV 7 , UU» lUKIU UVVUi

s,
" » * , ? einet Durchschrift bestehenden Scheckformular.

e*ÖI
jK A tflnr ti8un ö des Eirokunden über Eutfchrif

a" ,< C itutft o? erfolgt nicht mehr durch das Kontogegenbuch, son-
r e r. 5 e * % n i H s , die mit der P o st zugesandt wer-

"y < lieh,
tle nicht im Laufe des Tages abgeholt worden sind.

^ Bausparkassen wird uns vom Städt . Svarkasien-
Fhty« » -» ? - Die Erörterungen über die privaten Bausvar -

Vf ? 1n ^>er Oeffentlichkeit nebir
d M ö,at lich irnvohl die F
^ ? Ait berliner Tageblatt

^ K SBor
9

»,
1? in der Oeffentlichkeit nehmen immer stärkeren Raum

9 .. kr 9
^ boK

1
»

" 1 dat sich sowohl die Frankfurter Zeitung

Laif k , F 't d?. rl in e r Tageblatt je in einem gröberen Ar-
befabt . Bemerkenswerterweise haben die bei -

"" lchungen in den Tageszeitungen gezeigt, dab die
«to ""

J
1 der Deutschen Sparkassen- und Eiroorganisation

^ ?oEen Bausparkassen erhobene Kritik sachlich fun-
ihren Betrachtun -

ins Leben ge-

I
r 31

■«■ät

H

$

der Gemein-
Fällenki>b v «r t^ „ "uoe ,n Wustenrot , nur rn wenigen Fallen »u

x ? Befriedigung des Wohnungsbedarfs führt . Es
ik»

"?"dl«n , dab die Länderregierungen erwägen , ob es
t di »

' wt1tc sesetzliche Reglementierung zu schaf-
msicht ^ ufsicht zu verstärken,' jedenfalls sollte man es
s&imf. ^ r Frankfurter Zeitung nicht erst auf einen Zu-
!> der Stils ankommen lassen . Wie man sich nun
4 vo» «?" 9keit privater Bausvarkasien einstellt, stets mub

cn dalten , dah man im Falle der Beteiligung
^ktzt, das u . U. zu unangenehmen Folgen führen

^
'
.
'
^ bbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe

^ L?lt 5i ^ "ud Beerdigungsreiten . 20. Aug. : Anna Barbara
> Beerdigung in Müblburg . Ferdinand Mackel -

^ °ufmann , alt 48 Jahre . Beerdigung am 23. Aus .,
8z ,^ ug . : Ludwig Neck , Witwer , Obervostschaffner
^ rahre , Beerdigung am 23. Aug., 13.30 Uhr.

Semeindepolitik
Bürgermeisterwahle «

Rauental (Rastatt ) . Bei der Bürgermeisterwabl wurde der
seitherige Bürgermeister Adam einstimmig wiedergewählt .

Langenbrand im Murgtal . Auch bei dem am Samstag vor¬
genommenen dritten Wahlgang für die Wahl eines Bürger¬
meisters von Langenbrand konnte ein Ergebnis nicht erzielt wer¬
den . Nunmehr wird wahrscheinlich die staatliche Behörde den
BürgermMer ernennen . Bei der Wahl am Samstag stimmten
von 450 Wahlberechtigten 391 ab. Davon entfielen 183 Stimmen
auf den bisherigen Bürgermeister Bauer und 129 bzw . 78 auf zwei
Gegenkandidaten.

Hockenheim . Um der brennenden Wohnungsnot etwas zu
steuern bat der Bürgerausichuh den Bau von 16 Wohnungen zu je
3 Zimmern am Oftersheimer Weg befchlosien mit einem Kosten¬
aufwand von 75 000 M . Böswilligen Mietern werden wie bisher
Eisenbahnwagen als Wohnung zugewiesen.

Aus dem Eemeinderat Eengenbach
Eine Anzahl Gesuche um Nachlab, Verminderung und Stun¬

dung von Gemeindesteuern wurden verbeschieden . — Die alte
mechanische Leiter soll von der Feuerwehr auf ihre Gebrauchs¬
fähigkeit geprüft und über den Befund berichtet werden . — Ein
Pachtacker im Ziegelfeld wurde wegen Erkrankung des Päch¬
ters »urückgenommen . — Der Acker wird unter der Hand weiter
vergeben. — Die Gemeinde übernimmt für ein weiteres Baukapital
die übliche Bürgschaft und die Zinsenllberteuerung . — Die
Frühobstversteigerung wird genehmigt. — In einem

OER LANDBEWOHNER

hat gewiß in den Sommermonaten alle Hände voll
zu tun . Aber nach Feierabend läßt sich immer noch
ein Stündchen für das Lesen der Zeitung erübrigen .
Gerade im Sommer bietet die Zeitung den Land¬
bewohnern viele nützliche und beachtenswerte Rat¬
schläge . Ganz abgesehen davon , daß man auch im
Sommer gern etwas erfahren möchte von all den
Ereignissen, die sich in der Weltgeschichte abwtckeln

LE5TDEN VOLKSFREUND

Sonderfall wurde auf die Erhebung der Gebäudesonder -
st e u e r verzichtet, wenn auch das Finanzamt den staatl . Steuer¬
anteil nicht erhebt. — 143 Ster Papierholz wurden an die Firma
Trickzell st off G .m.b . H . -Kehl nach Anhörung des Wald¬
besitzerverbandes und Forstamts zum Angebotspreis verkauft . —
Zwei demnächst sreiwerdenden städt. Wohnungen wurden nach
Vorschlag der Wohnungskommission neu vermietet .

Bürgerausschubfitzung in Graben
s . Graben , 21 . Aug. Freitag , 17 . August, fand , nach ziemlich

langer Pause wieder einmal eine Bürgerausschubsitzung statt . Die
Tagesordnung lautete : 1 . Neuregelung der Bezüge der Gemeinde-
Beamten und Angestellten. 2 . Aenderung des 8 15 der Gemeinde-
Beamtensatzung bzw . Umstellung der Besoldungsgruppen nach der
neuen Reichsbefoldungsordnung . 3. Erlassung einer Gemeinde¬
satzung für die Gemeindeangestellten gemäb 8 75 Abs . 1 der Ee-
meindeordnung . — Zur ersten Vorlage sprach B .A.-Mitglied
Flohr (Demkr .) , der zunächst bemängelt , dab man den Fraktio¬
nen nicht die nötigen Unterlagen vorher gegeben hätte : es erwecke
den Anschein , dab man wieder bei den Kleinen anfangen wolle zu
sparen , während man sich an die Groben anscheinend nicht heran
traue ; B .A.M . Ha bl er ( Dk.) erklärte , dab seine Fraktion sich
aus den Boden der gemeinderätlichen Vorlage stelle . Sodann
folgte der Redner der Deutschen Volksvartei Karl Hartmann ,
der als Ersatzmann unter llebersvringung von 8 vor ihm auf der
Liste stehenden Kandidaten das Mandat bekam und seine Jung¬
fernrede hielt . Anscheinend hat er die Führung der volkspartei¬
lichen Fraktion gleich übernommen . Er kritisiert , dah die Rechte

des B .-Ausschusies durch die Gem.Ordnung auf das Niveau einer
Ja - und Nein -sage-Maschine herabgewürdigt worden sei und dab
die Erhöhung jährlich 1000 <M ausmache, was der Bürgermeister
jedoch in Abrede stellte . Die gemeinderätliche Vorlage will Redner
annebmen mit der Einschränkung, dab diese Beträge endgültig
seien und eine Erhöhung nicht mehr möglich sei.

Dieselbe Erklärung gab auch die deutschnationale
Fraktion ab . Hier merkte man sofort, dab die Partei ihren Führer
verloren hat . Genosse Rösch von der Sozialdemokr . Partei wies
zunächst einige Ausführungen des volksparteilichen Redners zurück
und legte den Standpunkt seiner Fraktion zur Eehaltsfrage dar .
Er erklärte , dab die Sozialdemokratische Fraktion die gemeinde¬
rätliche Vorlage annehme , obwohl auch sie einzelne Posten als nicht
richtig eing^ tuft betrachte. Nachdem noch Genosse Herbster in
ausgleichenVem Sinne zur Vorlage gesprochen und einer einstim¬
migen Annahme der Eemeinderats -Vorlage das Wort geredet,
wurde der Vorschlag des Gemeinderats mit 28 gegen 26 Stimmen
abgelehnt . Dafür stimmten die Demokraten und Sozialdemo¬
kraten einschlieblich des gesamten EemeinderatS : dagegen stimmten
die Deutschnationalen und die Volksvartei . Vorlage 2 wurde ohne
Diskussion einstimmig angenommen , ebenso Vorlage 3 gegen eine
Stimme . Hier waren sich die Parteien der Rechten anscheinend der
Sachlage nicht bemüht, denn was sie im ersten Teil bei der Ee-
baltsvorlage verneinten , haben sie glatt im 2. Teil bejaht . — Um
HU Uhr konnte der Vorsitzende die interessante Sitzung , die auch
von vielen Zuhörern besucht war . schlieben .

öerichlszeitung
Eine Kurpfuscherin

DZ . Frankfurt a . M„ 20 . Aug . Mit einem nicht alltäglichen
Fall bejahte sich das erweiterte Schöffengericht. Ein 25jähriges
Fräulein Heilmeyer , batte sich auf den Heilkräutervertrieb
verlegt , unternahm Reisen aufs Land und bevorzugt« besonders
Bauersfrauen mit ihrem Besuch , denen sie so lange zuredet«, bis
diese glaubten , irgend eine Krankheit zu haben und sich ihre
„Kuren " verschreiben liehen. Das Sauptbeilmittel -„Wunder " der
Angeklagten war „Pggdrasyl "

, das in 13 verschiedenen Mi¬
schungen angepriesen wurde und jede Krankheit ohne Ausnahme
heilen sollte . Der Einkaufspreis eines Päckchens Pggdrasyl betrug
für die Angeklagte 50—70 Pfg . , im Verkauf verlangte sie 2,50 bis
3 RM . Das Gericht verurteilte die bisher unbescholtene Ange¬
klagte zu insgesamt drei Monaten Gefängnis und einem
JabrEbrverlust . Es belieb es bei der Mindeststrafe und gab
der Angeklagten auch Bewährungsfrist , weil sie unbestraft war .

Bon der Anklage der fahrlässigen Tötung freigesprochen
Heidelberg, 21 . Aug . In der Gemeinde Rot (Amt Wiesloch)

hatte am 24 . Juni ds . Js . der 20jährige Sohn eines Landwirts ,
als er junge Leute auf einem Tanzvlatz sich vergnügen sah , um die
Tanzenden zu erschrecken, aus einer Entfernung von etwa 50 Mtr .
drei Schüsse aus einer Selbstladepistole abgegeben, wodurch der
16jährige Heinzmann aus Rot getötet wurde .
Der Täter , der sich vor dem hiesigen Schöffengericht jetzt wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten hatte , wurde von dieser An¬
klage freigesvrochen, weil das Gericht in richtiger Einschätzung der
Persönlickkeit und der Einfalt des Angeklagten sich nicht
davon üoerzeugen konnte, dah der Unfall vorauszusÄen gewesen
wäre ; dagegen wurde der Angeklagte wegen unerlaubtem
Waffenbesitz zu 100 *K Geldstrafe bzw . 20 Tagen
Gefängnis verurteilt .

Äus - er Stadt Durlach
Turnverein Durlach-Aue. Letzte Woche weilte Turngenosie

Wu t t k e aus Leipzig wieder einige Tage unter uns , um leinen
alten Freunden und seiner alten Heimat einen Besuch abzustatten .
Aus diesem Anlah rief der Vorstand des Turnvereins die Mitglie¬
der zu einem Begrühungsabend in unser Volkshaus zusammen.
Wie zu erwarten war , fand sich eine stattliche Anzahl Turngenossen
zusammen. Den Abend leitete unsere Sängerabteilung un¬
ter der Leitung des Dirigenten A n s m a n n ein . Der Vorstand
begrühte den Genossen Wuttke im Auftrag des Vereins aufs herz¬
lichste in unserm neuerbauten Vereinsheim . Turngenosie Wuttke
antwortete nicht minder herzlich . Er streifte dabei die Gründung
und Entwicklung des Vereins , mit dem er verwachsen war und
heute noch ist und drückte sein Erstaunen aus über den zweckentspre¬
chenden und geschmackvoll eingerichteten Bau unseres Volkshauses.
Ganz richtig betonte er, dab dieser Bau ein Stück Sozialismus be¬
deute , denn wie das Proletariat sich die politischen, wirtschaftlichen
und genossenschaftlichen Organisationen schuf , so geht es nun dazu
über , sich Eigenheime zu schaffen , um ungestört seinen Idealen
huldigen zu können. Jeder einzelne der Erschienenen konnte an
diesem Abend wieder etwas lernen : die Alten bekamen den frühern
Kampf in Erinnerung und die Jungen wurden in denselben ein-
geweibt . Mit einer ernsten Mahnung , treu zusammen zu halten ,
um das Erschaffte erhalten zu können, schlob Een . Wuttke seine
trefflichen Ausführungen . Eine Jugendgenossin überreichte
ihm ein prächtiges Blumenbukett mit einer entsprechenden Wid¬
mung. Für die weitere Unterhaltung sorgten unsere wackeren
Sänger . Nur zu schnell verflossen die Stunden , und bei der Tren¬
nung herrschte nur der eine Wunsch , Gen. Wuttke möge noch lange
Jahre gesund bleiben zur Arbeit für unsere Turn - und Sportlache.
Auf Wiedersehen!

Fabrikausflug . Letzten Samstag veranstaltete die Firma
Ritter A .-E . Durlach - Pforzheim für ihre gesamte Beleg¬
schaft einen Ausflug nach Sveyer . Die Fahrt erfolgte sowohl
»ür die Sin - als auch für die Rückreise mit dem eigens dafür ge¬
mieteten Salondampfer „Freiherr von Stein "

. Das prachtvolle
Wetter , die anmutigen Landschaften gaben dem Ganzen ein festliches
Gevräge . Die SektUlswürdigkeiten in Sveyer , besonders der Dom,
werden allen Teilnehmern in langer , erhebender Erinnerung blei¬
ben. Ein gutes Mittagessen beschloß die Besichtigung der alten
Reichsstadt. Beim Abschied am Abend im Hafen Karlsruhe nah¬
men wähl alle Teilnehmer das Gefühl mit nach Haufe, einmal
wieder einen schönen , sorgenfreien Tag verlebt zu haben.

Wenig Sorim »10

aber doch genügend Auswahl ':
'
Die von uns durchgeführte Vereinfachung unferes Sortiments hat inVerbindung mit neueßetv
technifchen Einrichtungen die Leiftungsfähigkeit unferer ' Fabrik , gewaltig gefteigertf
‘Trotz jenerVereinfachung bieten wir aber dem 'Raucher noch immer genügend Muswahlr

Lucy
‘Doraine > Superia •

'Wappenfchau
zu 5 Pfg . zu 5 Pfg . zu 6 Pfg .

So kommen wir durch Vereinfachung des Betriebes zu vollkommenen . Qualitäten .

G . ZUBAN • ZIGARETTENFABRIK * AKT- GES MÜNCHEN

‘ZubatiKsö
4 - Pfy .zu
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Steine basische Lhrontb
- « delderg . In der Wieblingerstratze kubr rin Personenkraft¬

wagen an einen Mast der Stratzenbabn . Durch den Anprall wur¬
den der Leitungsmast und der Kraftwagen stark beschädigt . Der
Führer , sowie dessen Begleiterin wurden schwerverletzt - St
bensgefahr besteht nicht . — In der Mittermaienstratze wurde von
einem diesigen Motorradfahrer ein Siähriges Kind angefahren und
schwer verletzt , so datz es in die Klinik verbracht werden
mutzte .

Malsch (Amt Wiesloch) . Der lOtäbrige Sohn des Landwirts
Friedrich Semberger lief beim Futtermähen seinem Onkel in die
Sense und wurde dadurch schwer verletzt . Tr wurde in die Klinik
nach Heidelberg übergeführt , wo sofort eine Operation vorgenom¬
men wurde. g

Mannheim . Auf einem Sportplatz in Mannbeim -Feudenheim
wurde der Sjäbrige Gerhard Klifch « , der dort unter Obhut der
Arbeiterwohlfahrt seine Schulferien verbrachte, durch
einen Eteinwurf , der über die Umzäunung kam . derart am
Halse verlebt , daß bald darnach der Tod eintrat . Der tödliche
Steinwurf rübrte anscheinend von einem 15jährigen Jungen her,
der auberbalb der Umzäunung mit Kameraden spielte.

Mannhrim . Sonntag nachmittag geriet in der Rohrlachftratze
ein 22jäbriger stark angetrunkener Fuhrmann . der nicht mehr richtig
lenken konnte, unter di« Stratzenbabn und wurde so s ch w « r v e r-
letzt , dah er bald darauf im Krankenhaus starb.

Pforzheim . Bei Bauarbeiten geriet am Freitag der tzlljäbrig
Karl Kalmbacher unter « inen »urückrollenden Wagen , wodurch
er das linke Schienbein brach . Am Sonntag starb er im Kranken
Haus.

Lautenbach im Murgtal . Der verb. Fabrikarbeiter I . Moser
fuhr mit seinem Rade von Lautenbach nach Gernsbach. Dabei
wollte ihn « in anderer Radfahrer Überholen, wobei die Heiden »u-
sammenstietzen . Moser erlitt bei dem Sturz « schwere Unterkiefer
Verletzungen , so datz seine lleberfübrung ins Bezirkssvital nach
Gernsbach notwendig wurde. /

Renchen . Zwischen Oensbach nutz Faulenbach kam es bei
der Ueberholung eine» Radfahrers durch « inen Motorradfahrer zu' einer K o l l i i s i o n, bei der der Motorradfahrer , der Wjährig «
Kaufmann Ziegelmeier von Renchen « inen schwere »
Schädelbruch erlitt , a« dem er i« Krankenhaus in Acher«
verschied ; auch der Radfahrer mutzt« in« Krankenhaus verbracht
« erden, während di« Soziusfahreri « mit leichtere« Verletzungen
davonkam.

Renchen. Anlätzlich der Fahnenweihe de, hiesigen Krirgerver -
eins wurde dem Totengräber Stephan Dörflinger beim
Böllerschieben eine Sand abgerissen und da, eine Auge so schwer
getroffen datz es auslief . Auberdem erlitt der Unglückliche noch
schwere Verletzungen an der Schulter .

Furtwangen . Montag morgen 10 Ubr entstand auf dem Erotz -
hausberg bei Furtwangen ein Waldbrand . Er wurde glücklicher¬
weise rechtzeitig entdeckt und da» Feuer konnte « ingedämmt wer¬
den , bevor es den benachbarten Hochwald erreichte. Die Furtwanger
Feuerwehr beteiligt « sich tatkräftig an den Lösch - und Abdöm-
mungsarbeiten . Um % 11 Ubr konnte die Gefahr als beseitigt be¬
trachtet werden.

Allmannsweier (A. Lahr ) . Vermutlich durch Brandstif¬
tung entstand vergangene Nacht gegen g Uhr in dem groben
Oekonomiegebäud« de» Bürgermeisters Drexler Feuer , das das
Anwesen völlig einäscherte. Auch di« Rachbargrbäud « wurden be¬
schädigt . Drei Schweine sind mitverbrannt . Der Schaden be¬
trägt ca . 30 0 00 Rm . Außer der hiesigen Feuerwehr beteiligten
sich die Wehren und Löschmannschaften von Lahr . Kürzell. Langen¬
winkel, Nonnenweier und Ottenheim an den Löschmatznabmen .

Allmannsweier . Zum Brandfall , dem . wie bereits berichtet,
da, Oekonomiegebäude des Bürgermeister » Drexler vollständig rum
Opfer fiel , wird noch berichtet, dah er sich zu einem Dorfskandal
allerersten Ranges auszuwachsen scheint. Wegen dringenden Ver¬
dachts der Brandstiftung bezw . der Anstiftung hierzu wur¬
den zwei hiesige begütert « Landwirte , der eine von
ihnen Gemeinderat , festgenommen und Ins Amtsgefängnis
eingeliefert . Das Motiv zur Tat soll Hatz gegen den Bürgermeister
gewesen sein .

Rhina (Amt Waldshut ) . Am Samstag abend gegen y*6 Ubr
brach im Maschinenbaus der Wolframanlage durch glühende Funken
eines Ofens Feuer aus , das sich vor allem im oberen Raume des
Malchinenbauses ausdehnte und den Dachstuhl vollkommen zer¬
störte. Da» Maschinenbaus fiel dem Feuer fast vollkommen zu«
Opfer . Der Ofen wurde auher Tätigkeit gesetzt. Die Höhe des
Schadens steht noch nicht fest. Der Betrieb erleidet keine Unter¬
brechung, da « in anderer Ofen inzwischen in Betrieb genommen
werden konnte.

Peterzell (Amt Villlngen ) . Am hiesigen Vabnbof geriet ein
Schuvven in Brand , der mit Kohlen , Oel , Petroleum und sonstigem
brennbaren Material gefüllt war . Da die Flammen doch rmvor -
schlugen , mutzte di« Villinger Autospritze »um Löschen herangezogen
werden. Es war ein Glück, datz an dem Petroleumfah der Sabn
schmolz und so das Petroleum auslief , sonst hätte eine gefährlich«
Explosion erfolgen können .

Lchmrch. Ein Unfall mit tödlichem Ausgang trug sich Sonn¬
tag mittag in Stetten zu . An der Straßenbahnhaltestelle versuchte
« in« in den 70er Jahren stehende , in Basel wohnhafte Frau , von
der in ziemlicher Fahrt befindlichen Stratzenbabn abzulvringen .
Sie stürzte und blieb mit schweren Verletzungen liegen . Die Ver¬
unglückte ist im Svital ihren Verletzungen erl««en

Brombach. Bei der Hinteren Wiesenbrllcke wurde ein Arbeiter ,der auf dem Heimweg begriffen war , von einem Motorrad umge-
fahren und gefährlich verletzt. Der rücksichtslose Fahrer kümmert«
sich nicht um den Verunglückten und lieh ihn bewußtlos liegen.
Die Gendarmerie ist dem Motorradfahrer auf der Svur .

Niedertegernau , Amt Schopfheim. Ein tödlicher Un¬
glücksfall ereignete sich hier am Samstag mittag unweit des Dor¬
fes. Der S7jäbrige hiesige Bürgerssohn Albert Bauer war mit
Langbolzfahren beschäftigt, als er beim Ziehen der Bremse vom
linktn Vorderrad erfaßt wurde und zu Fall kam . Der Wagen ging
über den Unglücklichen hinweg. Der sofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen .

Baden reicht bis nach Halle a. d. S . Ein großer deutscher
Jndustriellenverband mit Sitz in Berlin , der ein Büro unterhält
mit einem akademischen Syndizi an der Svitze, mit bevollmächtigten
und nichtbevollmächtigten Angestellten, Tippfräuleins usw -, hatte
kürzlich am Bodensee eine große Tagung . Die Sache war gut
organisiert , sogar ein achtseitiges gedrucktes Teilnehmerverzeichnis
nach Ländern und Provinzen geordnet , war herausgegeben . Also
ehr schön und überstchtlich , sollte man glauben . Aber gefehlt. Nach

vieser Zusammenstellung liegt Frankfurt a. M . , München, Halle
a . d . S . und Ludwigshafen a . Rh . — in Baden ; Mannhem liegt
nach dieser geographischen Orientierungsschrift — in W ü r t t e m -
berg . Ueber die Lage von Konstanz sollt « ganz bestimmt kein
Zweifel besteben , den hier fand die Tagung statt , trotzdem findet
man Konstanz — in Bayern . Mit diesen Angaben sind nur die
großen geogravbischen Städteverschiebungen aus dem Gebiet Süd -
dcutschlands genannt , weil gegenüber diesen Kunststücken die Ver¬
setzungen kleinerer Orte über ihre Landesgrenze hinaus keine
nennenswerte Rolle mehr spielt. K . B .

Dolksfreund . Mittwoch , 2 2 . August 1928

Aus alle« Wett
Absturz in den Schweizer Bergen

Der Berliner Ingenieur Robert Kurd , der mit einem Profes¬
sor am Monte Generoso Studien über Luftelektrizität aus -
führte , stürzte von einem Felsen 50 Meter tief ab und war auf der
Stell « tot .

Erleichterter Uebergang vom Luftverkehr auf die
Reichsbahn

Am 1 . September tritt ein Abkommen zwecks erleichterten
llebergangs zwilchen Luftverkehr und Reichsbahn in Kraft .

Zugentgleisung in Bayern
Der Personenzug 4208 Plauen — Hof ist bei der Einfahrt

in den Bahnhof F e i l i tz s ch mit der Lokomotive und dem Pack¬
wagen entgleist. Verletzt wurde glücklicherweise niemand . Die
D-Züge werden über Eger umgeleitet . Die Perlonenzüge werben
umvarkiert . Sie erhalten gröbere Verspätungen .

Die Typhuserkrankungen in Potsdam
Wie das Berliner Tageblatt berichtet, ist die Tyvbusevidemie

in Potsdamm noch nicht abgeflaut ; die Gesamtzahl der Erkrankun¬
gen beläuft sich teUt aut 42 .

SildH JÄ :

Das Rotorhaus . Der Aachener Architekt Friedrich Stückgen
hat einen Plan für ein Turmhaus entworfen , das mit einem
Of¥>! . 1 ICX AlA« (Ö aI A«1 MauTa « a4 ^ Aa (wa Via «i^ aWindkraftrotor bekrönt ist. Dieser^ Rotor versorgt das Gebäude

fümit elektrischer Energie für den Bedarf an Licht . Setzung und
Kraft .

Mahnung zur Vorsicht
Bei der Abfahrt eines Zuges in Calw versuchte im Bahnhof

ein vermutlich aus Weilderstadt stammender Reisender den bereits
anfahrenden Zug noch zu erreichen und kam beim Aufspringen aus
das Trittbrett so unglücklich zu Fall , datz er unter die Räder des
Zuges geriet und schwere Verletzungen erlitt , denen er aus dem
Transport zum Bezirkskrankenhaus erlegen ist.

Die Fremdenlegionwerbung und die Pfalz
Die neuerdings durch die Preise gegangeneil Nachrichten über

einen außerordentlich starken Zustrom in die Fremdenle¬
gion sind übertrieben . Eine vorübergehende Zunahme als Folge
der Arbeitslosigkeit ist nicht zu leugnen , inzwischen jedoch ist wieder
ein Rückgang zu verzeichnen .

Keine Verhaftung von Hugo Stinnes jr .
Die amtliche Iustizvresiestelle in Berlin teilt laut Vofsifcher

Zeitung mit , die Annahme , in der Betrugsaffäre sei Hugo
Stinnes jr . verhaftet worden, treffe nicht zu.

Leichtsinnige Faltbootfahrer
Bei einer Faltbootfabrt dreier Landauer auf dem Rhein

e i Eermersheim konterte das Boot bei dem hohen Wellen¬
gang zweier Schlevver. Nur mit großer Anstrengung konnte die
Besatzung der zu Tal treibenden Schlevver die Faltbootfabrer ber¬
gen . Das Boot ging verloren . Der Vorfall gibt Veranlassung ,
erneut auf den Unfug vieler Faltbootfahrer , sich aus den durch die
Rbeindamvfer erzeugten Wellen schaukeln zu lasten; hinzuweisen.

Kongrehhalle eingestürzt
Berlin , 22. Aug. ( Funkdienst.) In Braunschweis jUP

Dienstag nachmittag auf dem Schützenvlatz der Neubau
Kongretzhalle zulainmengestürzt. Ein Zimmermann wi»
Stelle getötet , 2 Bauarbeiter wurden leicht verletzt. D» p
fall ist wahrscheinlich auf « inen plötzlich aauftretenven
Wirbelwind zurückzuführen.

Bombenanschlag gegen einen FafchistenfÜhrt*

In einer Gemeinde in der Nähe von Bari wurde »
der Nacht vor dem Hause eines reichen E u t s b e f t tz e
früheren

'
Mitgliedes der faschistischen̂ Vereinigung .. istischen Vereinigung vo»

eine Bombe zur Explosion gebracht. Sämtliche FensterM ^.
Hauses und aller umliegenden Wohnungen wurden rerp
Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen

Tornado über Minnesota {
Minnesota wurde von einem Tornado beimgesuH ^ (

vier Personen getötet und 40 verletzt wurden. ^
den wird auf eine Million Dollar geschätzt.

Vierzehn Seeleute von einer Welle weggesp ^
Vierzehn Mitglieder der Mannschaft des Dampfers »-

„dj
M c . Kenne, " wurden bei dem Orkan , der am 8 . d.
kalifornischen Küste wütete , von einer Welle
und ertranken . Der Dampfer wurde sehr beschädigt .

Riesenbetrügereien mit gefälschten Kreditbriefs
Im Verfolg der Ermittlungen über das Auftret^ ^

internationalenFälschergefsllschaft , die w ßilj]
zer und holländischen Banken und späterhin in Deutschu -"
fälschten Kreditbriefen grobe Betrügereien verübt
jetzt in Berlin mehrere Täter verhaftet werden. _ jafteÖ * ,
Ö , dem im Juli ein solcher Betrug bei der Zive M

chen Bank in München gelungen war , währen» gjiii
eines ähnlichen Betruges bei der Filiale der Deutschs
Nürnberg mitzglückte , wurde am 7. August in einem » jejit .
Lokal in Berlin verhaftet . Nach längerem Leugnen
auch ein Geständnis ab . Sein richtiger Name ist "

ö «o»
Luigi Misani , der in Rom geboren ist und in
Er ist von italienischen Gerichten wiederholt wegen
Betrugs und schwerer Urkundenfälschung vorbestraft.

Beraubung von Gepäck
Wie die Prestestelle der Reichsbahndirektion

die Fabndu " “ ‘ "teilt , nahm die
Zugführer und zwei .
väckstücke und Expreßgüter . . — - -
jährig gediente Beamte , denen derartige Straftaten
wurden . Ein grobes Diebeslager wurde von der Fao»
beschlagnahmt)

1
U

Rennfahrer Heusier gestorben
A » f ^

Der am Sonntag bei dem Buckower Drei «
verunglückte Autofahrer Heusser ist am Montag ssrnen^ ^ ^erlegen . Der Verstorbene soll schon den ganzen
Rennen sehr ausgeregt gewesen sein und vor dem ®
Gläser Sekt getrunken haben.

Da werden Weiber zu Hyänen ^ ftjj
Im Arnstädter Kreise (Westfalen) überfiel eine ^

eine Nachbarin , mit der sie verfeindet war , aus dem j,
schlug sie mit einem Bündel Brennrffeln ins Eestw - $,wa
fchlagene hat durch die Mißhandlungen auf dem eine jjon
Sehkraft fast völlig verloren . Die Täterin wurde mit »
Gefängnis bestraft ; Strafaufschub wurde abgelebnt .

Das Schicksal des großen Loses ^
Wi« die 93 .3 . mitteilt , bat es in diesem Jahre bei

des groben Loses der Kiasienlottrrie eine besonder«
»er ursprüngliche Besitzer der glücklichen ^gehabt und der

Achtellose
plötzlichen Geldmangels sah er stch jedoch gezwungen,

b J
~ ' ' '

;n . Drei Tage später erfubr er j «Uyeinige Freunde abzugeben, .tat , -mwe i» “ * e$
er sämtliche Anteile des großen Loses besessen batte >,^^jrjen
die glücklichen Gewinner beschlossen haben , dem pro- ~ " ' Gewinnsummen abzufübrenbeträchtlichen Anteil ihrer

Selbstjustiz auf der Alm
Ueber nichts ist der Almhirt so sehr empört , wi«- K V W

Wanderer, die nicht begreifen können, datz mfl" . - . ( iftfL ''
Türen , die man öffnet, wieder zu schließen bat . Die "
riuW «aaH .aamam» [aÜa« «•M«AÂ A«% VtArt IV**i. WA(!

oder wildern gehen. Um den Bergwanderern r, » ----. .
zu machen , wie wichtig die Schlietzung der Gatter Hal >
Bauer dieser Tage in den Aloen ein Schild an >e >n

jt , dessen Anschrift folgendermaßen .
lautet : gchlin^ r

!n alle Touristen und Bergbummler ! ^ ai>}L €
diejenigen , die immer das Gatter (Legi) offen M 1 «cit. A
gar Pfarrer hier vasiiert und haben nicht ß e‘ <¥ .0 'J a»!
Ion , die hier vasiiert und erwischt wird , datz er v>° » p *
das Gatter offen läßt , wljlt zwei Franke » ,

Buß«-v e SÄr *
Bummler wissen denk noch nicht , was für eme a "

hat . „ W
tuna ein Hirte für die ihm anvertraut « ViebwarL ^ M j
doch , was ihr macht, Gatter fchlieben oder »wer

Beschlagnahme von Waffen und Munition i« /
Die Zollbehörden von Wladiwostock haben in chA , t

Lagerhaus eine Sendung Waffen und Mumnon ^ pircLagerhaus eme Sendung Watten und Muniiiv» , ,
11285 Kilogramm entdeckt . Die Sendung stam « ^
Japan und war für die Mandschurei best^ ^

10 . August nicht mehr gestattet . Nach diesem Zeitpunkt dürfen nur
noch Nikotinbrllhen verwendet werden. — Gipfelt die überdüngen¬
den Rebtriebe ! Haltet den Boden unkrautfrei ! Kennzeichnet die
reichtragenden oder die unfruchtbaren Stöcke durch Zinkblechmarken!
— Düngung zur Jetztzeit ist unwirtschaftlich und kann unter Um¬
ständen nachteilige Folgen haben ! — Sorgt jetzt schon für Lese¬
gerät Herbstfässer und Keltern ! Alle Eisenteile , die mit Trau¬
bensaft in Berührung kommen , müssen mit säurefestem Kelternlack
sorgfältig gestrichen werden. — Neue Fässer müssen weingrün ge¬
macht werden ! Leere Fäsier , die häufig eingebrannt wurden , sind
gründlich zu wässern!

vorläufige Wettervorhersage ^
der Badischen Landeswetterŵ W

Den Stiefvater erschossen
t. Freiburg . In der Gemeinde Waltershofen am Tuni »

berg hat sich Montag früh eine Familientrugödie mit töd¬
lichem Ausgang abgespielt. In der dortigen Getreidemühle
haben die zwei erwachsenen Söhne der Müllerin ihren 27jährig «n
Stiefvater , mit dem ihre Mutter in zweiter Ehe verheiratet war ,
nach vorausgegangenem Wortstreit erschosien. Zwischen dem Ge¬
töteten und seinen Stiefsöhnen bestand von jeher ein gespanntes
Verhältnis . Die Täter sind verhaftet und in das Amtsgefängnis

Vom Azorenhoch ist ein Teil bis nach Sudd s .
^

gedrungen und bat uns beute morgen rasche i
Mr rechnen auch für morgen mit ziemlich heitere Ap»-

Vorausfichtliche Witterung für Donnerstag ,
lich beiter , vorwiegend trocken und wärmer . jp

Wasserstand des « Heins
Waldshut 248 Zentimeter , gefallen 5 Zentnn M s>
aettieaen 5 : Kebl 231 . aeft . 2 : Maxau 394, gn120, gestiegen 5 ; Kehl 231 gest. 2 ; Maxau

beim 266 , gefallen 2 Zentimeter .
ES darf alS allgemein, bekannt vorausgesetzt &

stecke, Taschenmesser , Scheren etc . nur tu einem nifHC
frtfr+1» Hin « in « hl # rtiPHifthr ftn* mtr «»iMVHrtnbftCiC ",sollte , wo man die Gewittzr hat , nur einwandsreie
erhalten . Bei auswärtigen, den Bestellern unbem> ^ & m y
gar bet Hausierern zu lausen , sühnt häusig zu W“’ KtaE , ‘g,
leistungSsähigeS Spezialgeschäft sür stimtNche So«nS °r V l
Lesern die Firma Ernst Kratz , Waldstraße ,

41 ’ ,
apothcke , bestens bekannt. Herr Kratz, selbst Soltnge - - ^
vollständig nach Soltngcr Muster etngertchtete Schleii

~ > ren etc , tadellos geschltfsen und polie» .
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krlsniher Chronik
StatUtuH , 22 . August.

Sefchichtskalen -er
- - 1647 -Denis Papin , Erf . der ersten Kolbendampf-

■s» i*I Itslfi
*“■ 1828 fPbrenolog Franz Jos . Gall . — 1848 Aufruhr
- ' -77 1850 ^Dichter Nikolaus Lenau . — 1925 Int . Eo ».-
in Narleille . — 1925 fHoll . So », van Kol. — 1926 Um *

^" iecheiuand .
Vte Stadt

beinerne« Etwas . Beweglich. Scheint »u ruhen und

I
° Sji vorwärts. Kriecht. Streckt Fübler, Fangarm« aus.
" ? 4 ijL dorthin . Ist ein Ungeheuer oder will eins werden. Frißt

ZfJl s ,
’

. SSiel« , viele. Zieht Menschen heran - in Massen

ijtz,
^ rstehlich . Schreit : Kommt ! Kommt ! Ser »u mir ! Und

A l,^
'" Meer lockt , wie der Leuchtturm die Zugvögel , wie das

* * ?! ^cn Walter. Und Schlote locken, locken . Und eine

p» ^ t, eine dunkle, schwere, braune . Maschinen sverren
^ nracheu auf : Kommt ! Hier ist noch Platz ! Kaufhäuser

'' sH ^ lurf mer ran ! Riesenbahnböfe brauchen Verkehr. Neue
^ iti,J7

s wollen besiedelt werden. Lastende Schnellbahnen sind
Lj, „^ viropft genug.

Volksfreund . Mittwoch . 22 . August 1928 Seil» 9

.. . - ' *„ *», *
Mt der Triumph der Organisation , die S t a d t . Da klappt

°m Schnürchen. Jedes Menschenkind ist tausendfältig
a ^ ? r>ert, ist eingegliedert in den gewaltigen Eesamtapparat .

st ikn ^ f^ bint das Ganze dem einzelnen. Und funktioniert

« 'n* Schäden und Stockungen entstehen, ist schnell Ab-
Wa » bedeuten beute noch ein Brand , eine Erolo -

2Nrkehrskatastroobe ? Die Atmung einer Pore vorüber -

^ » brochen : sonst nicht».
■ Wut»

wölbt sich der Simmel , blau wie über der Landschaft,

, ^ agen. Parks sind da, Kunstlungen der Stadtbäftlinge .
spielen bleichwangige Kinder . Auf Sportplätzen ,

k . öttn i | n \ iilti RA (1ua ««iK ^ aTVa *| S IP ^
’
^ ctn und Schwimmhallen übt sich neue Jugend . Felder

». . Um herum, endlos weite Fluren . Ferne , gan» ferne rauscht

Mietet , da » Ungeheuer Stadt , und weite« Land gehorcht
Ick

"erlangt , und schon ist das Verlangte da . Cs begehrt auf ,üb

2Rr '- Und Zehntausend « strömen hinaus . An Stätten

E.
•&tj

"
«1
r^ tcn ,,Natur "«Luru » wie in einsam«, armselige Süt -

2 « noafMeiben. In »unebmrnden Mengen atmet man
A Ion «

atUr ’ Samstags , Sonntags . Und winkt dann sechs
°m groben Werke der Menschbeitskultur.

Anstalten entstehen, Kranke, Arme, Alte . Elend « werden
^ r »>

^ 'uantische Schulen, Bildungshäuser , Museen , Galerien ,
V im

t^ etl 0U5 ^cm Boden gestampft. Neue Menschen werden
neue, neue Menschen . Stadtmenlchen .

N
" klettern in den Aether , als wollten sie die hindurch-

.,?rkehr»flieger Herunterbolen . Und weiter , endlos weiter
i^ cht , greift die Stadt . Wie weit noch?

Bautätigkeit in der Stadl Karlsruhe

{
„ 4

Januar-Juni
Sjt, tji ®

,
e ^ ebmißunflen wurde 658 ( 1927 : 736 , 1913 : 440)

"muiiunter für 179 (256 b»w . 114) Wohnhäuser (Neubauten ) ,
. . .^ V £1!. 4 AA V! . _ • _ VPr ^Uirfv ft. -—» - V X— —X,—" . * */ VN

2, ' lhen
° Gebäude und für 132 Gebäude , die vorwiegend ge»

C «<4 u, und sonstigen wirtschaftlichen Zwecken dienen , ferner
- d»r,, »? uuten. Bauabnahmen fanden 273 (214 bzw . 125)

von 44 (24 bzw . 25) An- , Auf. und Umbauten und
1? barni 8»w . 77) neuen Wohnhäusern . In Abgang kamen

p-K 1k? « b t Gebäude , darunter (5 bzw . 1) Wohnhäuser .
%P IF : 5?, cho ? ert , g wurden 499 Familien -Wobnungen

SfcHitb ir18i 3 : 271 ) ,' davon wurden 13 (45 bzw . 27) durch An»,
""Uten gewonnen. In Wegfall kamen 21 (51 bzw .

AA *13 - , ?nn’ ®et Zuwachs an Wohnungen ist somit 478 (1927 :
3, Mi » Davon entfallen auf die Wohnungen mit 1 Zim-

» o - s I - Zimmern 75, mit 3 Zimmern 243 , mit 4 Zimmern
FiZi \ S, Ammern 22, mrt 6 Zimmern 5, mit 8 und mehr Zim-
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\ >1 ^ °>>r i (
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j |L H fj vewtugubuuyp uuiguwvi 'jxu , -Wir UlllllViCIl

m4 ro Simmct ) von 147 = 30,7 Prozent und die Groß-
'rifi und mehr Zimmer ) von 10 -- - 2,1 Prozent .

(ah , . 118 gebrauchsfertig gewordenen Wohnhäusern wur -
3 " 1 877 Wohnungen ) von Privaten erstellt. 1 (mit zwei

<«N in, von öffentlichen Köroerschaften und Behörden und
Mohnungen ) von gemeinnützigen Ballgesellschaften;

^ au- x-?vrden (mit 471 Wohnungen ) wurden mit Unter -

^ onentlichen Mitteln errichtet . Etat . Amt .

A
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U
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* tt«s Xtt toen
j . onentlichen Mitteln errichtet.
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"

>0! rennr uie ltyrovr -en Stuuzenorn
M * Im t, » Kolben der Berge jetzt Grob und Klein anlocken !

« t *** -^ " Mailichem Schwarzwald hat sie viel Freunde . Die
3, verwandt mit der Himbeere ; beide führen den ge«

Wi .n »omaliennamen „Rubur " . Die Dornen und Vlät -
Haare zeigen mannigfache Abweichungen. Man

Ml 11 ®tnmi ünb ungefähr 20 verschiedene Arten der schwarz -
? d.?<id.^ . mveersträucher. welche der Laie schwer voneinander

h

' ftia
#
0
m
.
6« « rnt « . Nach der Simbeere wird jetzt die Brom -

ou , Wer kennt die schwarzen glänzenden Beeren

x ^ ft^ vhlenswertesten ist die Herstellung von Brom «
°*ne Zucker.

^ iib- , Markscheine . Eine neue Fälschung einer Reichs-
Ui !

20 Reichsmark. Ausgabe vom 11 . Oktober 1924 ist
iiW.2 ftfcll1 gekommen und ist an nachstehenden Merkmalen

h.Aben . Das Papier ist in der Stärke ähnlich, in der
en als das echte ; es besteht aus zwei zusammen-

ist meist geknittert . Die Pflanzenfasern sind
i.^>b°l . ein,» ^ Strichaufdrucke vorgetäuscht. Das Wasserzeichen
Lr uI bru® nachgeahmt und in der Durchsicht fälschlich

Stelle von „Reichsbank" zu lesen. Das Druckbild
>

" «0.
' Mt auf den meisten Nachbildungen verwachsen wie-

»« t.
1,7 tiPfc. * ^5*1* , »» » Mancher hat sich schon die Frage
Äm Siibi? * Zeit hat eine Schwalbe nötig , um ihr« Reise
JNlpiv •' n? "

ft-T- sagen wir nach der afrikanischen Nordküste —
? hi S*H; «(*, „ >inc Brieftaube soll in der Sekunde 40 Meter

{ di , .^-.dchwalbe dagegen bringt e» auf 60 Meter . Das
*"° ' ^ eh^ " e in der Stunde 144 , für letztere 216 Kilo -

^ - ' •Ctl ttl I«» AN Wa Ik A«N« fi ^ WWAflk. AN» A«AAU «tNAfl

«I -öm nächsten Tage
?«Viii >g - - Mat anlangen . Die
Ä wurde, früher sehr u

enorme Geschwindigkeit des

a,,: o,h- « egi . . iruoer sehr unterschätzt . Man nahm dn ,
®«t Lüfte brauche mehrere Tag « , um die Reise

Foll
"
ĵ Vückzuleg «n, was ober nur bei ganz wenigen

Immer mehr setzt sich
lebhaften
des öftr -

Ausland ein¬
reges Interesie zuan- vch Karlsruher PrchveÄen au»

LtfNfcL*» mir 1,"8‘n ist in Eng 1 and ein . . .
» L Unterstützung namhafter Tageszeitungen der
>^ ,

"<zi,i, , bi « badische Landeshauptstadt als emvfehlens-
Wl ■ ,en Vordergrund gerückt werden. Donk dicker

Karlsruher polizeiderichi
Unfall . Einem an einem Neubau in der Kriegsstrabe beschäf¬

tigten ledigen Hilfsarbeiter von Jöhlingen stürzte gestern nachmit¬
tag der Schubkarren vom Materialaufzug und traf ihn so unglück¬
lich an den Kopf, dab er mit einer Quetschwunde ins städtische
Krankenhaus eingeliefert werden mubte.

Verkehrsunfälle . In der Rheinstrabe wurde heute früh ein
Radfahrer von einem Lastkraftwagen angesahren . Sein Fahrrad
wurde vollkommen demoliert . — In der Leovoldstrahe am Kaiser-
vlatz stieben heute vormittag zwei Personenkraftwagen aufeinander ,
weil oer eine dem andern das Vorfahrtsrecht nicht lasten wollte. —
Infolge falschen Einbiegens in die Scheffelstrabe fuhr ein Per¬
sonenkraftwagen einen durch die Kaiserallee fahrenden Radfahrer
an . Dieser kam mit dem Schrecken davon , sein Rad wurde
beschädigt. — Ecke Herren - und Erbvrinzenstrabe stieb gestern nach¬
mittag ein Radfahrer mit einem Lieserungskraftwagen zusammen.
Der gleiche Unfall ereignete sich Ecke Kriegs - und Hirfchstrabe. Die
Fahrräder wurden beschädigt , der Radfahrer in der Kriegsstrabe
trug Verletzungen davon. In beiden Fällen lag die Schuld bei den
Radfahrern , die das Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatten .

Diebstahl. Vergangene Nacht wurden einer Witwe in der
Karlstrabe 6 Kakteenstöcke im Werte von 80 Mark vom Fenster hin¬
weg gestohlen.

Der Vau des Panzerkreuzers A
Die Haltung der sozialdemokratische « Minister , di« Verhand¬

lungen im Parteiausschub und in der Reichstagsfraktion stehe«
heute Abend in der um 8 Uhr im Festsaale des „Friedrichshok" be¬
ginnende«

Hauptversammlung der Tozialdemolratische« Partei

zur Aussprache. Unter dem Thema „Partei « nd Reichs¬
politik - wird unser Rekchstagsabgeordneter, Gen . Schövfli «,
alle diese Fragen behandeln .

Die Genoffinnen und Eenosten haben Gelegenheit, aus be¬
rufenem Munde Aufklärung zu bekommen . Sie find deshalb zu
zahlreichem Besuch eingeladen .

Aus Mittel baden
Sretten

Spielmannstag der Feuerwehr

WWltH . UHV HXVIUlt W . iV . H. DüNk bi«|Ct
otrtet Tage an eine gröbere Anzahl von Privat -

Vergangenen Sonntag hatte unsere Stadt einen groben Tag ;
fand doch der 4 . grobe Spielmannsiag der Svielleute der Freiw .
Feuerwebren von Pforzheim und Umgebung, zu besten Feuerwehr¬
bezirk auch die Spielleute von Breiten zählen, statt . Dab der Tag
ein Festtag war . kam äußerlich durch die reiche Beflaggung
der Häuser zum Ausdruck. Vertreten waren 190 Spielleute .
Nachmittags um 2 Uhr marschierten die einzelnen Svielmannszüge
vom Sammelvlatz bei der Post in Abständen von ca . 20—30 Meter
zum Marktplatz zu einer Kundgebung . Die Kapelle dev
Mustkvereins eröffnet« diese mit einem Marsch, worauf dann die
Spielleute ihren Einheitsmarsch zum Vortrag brachten. Der Kom¬
mandant der Freiw . Feuerwehr , Herr Alb . Ammann , hieb die
Svielleute herzlich willkommen und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß dieser Spielmannstag für dieses Jahr in unsere
Stadt gelegt wurde ; er hob hervor , wie notwendig die Feuer¬
wehren die Svielleute brauchen und wünschte , daß durch diesen
Sviclmannstag , der ja ein Werbetag für das Spielmannswesen
sein soll , jüngere Leute gewonnen werden möchten , die den Spiel¬
leuten beitreten . Ein Marsch , gespielt von den Spielleuten zu¬
sammen mit der Musikkapelle, beschloß die Kundgebung.

In geschlossenem Zuge marschierten die Svielleute rum Turn¬
platz zur gemütlichen Unterhaltung . Die schönen Weisen der Ka¬
pelle des Musikvcreins hielten die Teilnehmer sowie die hiesige
Einwohnerschaft, die sehr zahlreich auf dem Turnplatz erschienen
war , bis gegen abend beisammen. Für sonstige Unterhaltung war
gesorgt durch ein Glücksrad und eine Schießbude . So ver¬
lief diese Zusammenkunft der Svielleute harmonisch . Die diesige
Bevölkerung batte aber auch Gelegenheit bekommen , einmal von
den Spielleuten etwas zu hören und sie wird die lleberzeugung
gewonnen haben , dab auch die Svielleute etwas Größere, »u leisten
im Stande sind. Wir wollen hoffen , dab die Svielleute der hiesigen
Wehr durch diesen Wcibetag durch Beitritt junger Leute an Stärke
zunehme; in diesem Sinn « ein Glückauf !

«N,
®ic *>c

.
l3{,eim . Ein Motorradfahrer aus Breiten , welcher durch

Diedelsheim kam , fuhr das Söbnchen des August H ö f l e zu Böden.
®l roüI?K: ln bedenklichem Zustande nach Breiten ins Krankenhaus
gebracht, doch soll glücklicherweise keine Lebensgefahr vorbanden
sein .

vühl
Gründungsfeier de» Reichsbnndes der Kriegsbeschädigten

Der Bezirksverein Bühl des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬
ten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hielt am Sonn¬
tag , 19 . August, nachmittags 3 Uhr im Saale des Frledrichsbaues
in Bühl unter aubergewöbnlich starker Beteiligung
aller Anhänger aus dem Bezirk und unier Mitbeteiligung der Be¬
völkerung von Bühl feine Ivjährig « Gründungsfeier ab . Zur

. . ' ' .
: <r
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dertmark mit der Stadtkavell « Bühl . Das Programm
wies eine dem Zweck der Feier entsprechende Zusammenstellung
aus Der 1 . Borsitzende , Herr Etz körn , konnte in seiner Be¬

grüßungsansprache eine Anzahl Gäste als Vertreter der verschieden¬
sten Behördenstellen begrüben . Sein Grub galt insbesondere auch
dem Festredner , Gauleiter Marquardt aus Karlsruhe . Er

wies auf den Zweck des Reichsbundes bin und erklärte , dab m den

vergangenen 10 Jahren auch vom Bezirksve^ in Bühl des Reichs-

bundes eine ungewöhnlich schwere, aber segensreiche
Arbeit im Interesse der Kriegsopfer geleistet
worden lei . . «***i

Aus der Festrede des Gauleiters Marquardt klang Mit

gröberer Deutlichkeit das grobe Ziel des Reichsbundes und seiner

Arbeit in der Vergangenheit heraus . Er schilderte in groben

Zügen die Schwierigkeiten , die in den vergangenen 10 Bahren zu

überwinden waren , sprach Dank den Gründern aus und gedachte
aber in erster Linie der toten Kameraden , die für Volk und

Vaterland oas größte Ovfer gebracht haben . S o 8 i a l v o l i 1 i s ch

sei der Reichsbund in den vergangenen Iabren führend geworden ,
und er werde auch diese Führung im zweiten Iahrz ^ nt nicht aus

der Hand geben, weil eine gesunde Sozialpolitik zur Wohlfahrt des

Deutschen Volkes gehört . Insbesondere schälte der Redner auch
die Stellung des Reichsbundes »ur Friedensfrage heraus
und erklärte , dab der Reichsbund alles tun werde, ( « m einen

neuen Krieg zu verhindern . Er hob hervor , dab erst bei

der lebten Internationalen Konferenz in Berlin auch
in Gegenwart der französischen Kameraden , das gegenseitige Ge¬
löbnis ausgesprochen worden ist : „Nie wieder Krieg , Krieg dem

Krieg «, für eine» dauernden Völkerfrieden .- Auch die bewährte
varteivolitische und religiöse Neutralität de»
Reichsundes werden auch künftighin aufrecht erhalten werden , da
der Reichsbund die soziale Frage der Kriegsopfer weder als ein«

' effionelle Frag « ansieht, sondern

Nach den Musik- und Eesangsvorträgen , die beifällig ausge¬
nommen wurden und in angenehmer Reihenfolge abgewechselt
hatten , konnte zum Schlüsse des Vorsitzende 33verdienteMit -

glieder der Organisation ehren . Er wies darauf bin ,
dab es im Reichsbund allerdings nur Pflichterfüllung gebe , es
werde deshalb nicht ein besonderer Dank für die geleistete Arbeit

ausgesprochen, aber immerhin verdiene die Tätigkeit bewährter
Funktionäre Anerkennung . Die Nachmittagsveranstaltung verlief
glänzend und lieb einen starken Eindruck zurück. Hervorgehoben
werden mub noch ein gebotenes lebendes Bild , das den
Grundsatz des Reichsbundes „Einigkeit im Kampf um

Recht " verkörperte . Auch die vom Gauleiter Marquardt
vorgenommene Totenehrung hinterlieb einen starken Eindruck.

Am Abend versammelten sich die Festteilnehmer im Stadt -

garten bei prächtigem Wetter zu einem von der gesamten Stadt -

kavelle Bühl ausgeführten Konzert . Der Stadtgarten war

prächtig illuminiert und die dort vorhandene Restauration sorgte
für Sveise und Trank der Teilnehmer . Der Reichsbund im Bezirk
Bühl hat mit seiner Veranstaltung nicht nur bewiesen, dab er auch
Feste feiern kann , die in ihrer ernsten Aufmachung dem Grund¬
gedanken des Reichsbundes entsprechen, sondern dab er es auch
versteht Kameradschaft zu pflegen . Dabei wird von seinen groben
Ausgaben für die Kriegsopfer nicht abgegangen .

Üdicrti
Die Bolksfrennd -Filiale Achern befindet sich seit 1 . August in

Händen des Een . Metzinger , Acherstrabe 19, woselbst auch Neu¬

bestellungen entgegengenommen werden.
Generalversammlung des Gesangvereins Einigkeit . Samstag ,

25. August, abends 8 Uhr hält im alten Bahnhofhotel der Gesang¬

verein Einigkeit seine halbjährliche Generalversammlung ab . Die

aktiven sowie passiven Mitglieder mögen für einen vollen Besuch

der Versammlung besorgt sein .

fielii
Den Vater erschlagen. Jn Maursmünster geriet der 57jäb-

rtge Ludwig Rublmann in betrunkenem Zustande mit seinem
Sohne in Streit , in dessen Verlauf der Sobn mit Flaschen auf den

Vater einhieb und ihn so wuchtig traf , daß der Vater blutüber¬

strömt zusammenbrach und kur» darauf verstarb . In der Familie

Rublmann herrschten zerrüttete häusliche Verhältnisse , in deren

Folge es schon seit längerer Zeit dauernd zu Zwistigketen und

Streit gekommen war .
Odelshosen. Bei der Bürgermeisterwahl erhielt der

bisherige Bürgermeister Georg Hetze ! 118 Stimmen und ist somit

wieder gewählt . Der Gegenkandidat Wilb . Krieg konnte 74 Stim¬

men auf sich vereinigen .

Oflfenburg
Die Allgemeine Konsum-Produktiv , «nd Baugenossenschaft be¬

rief die zweite beschlutzfäbige auberordentliche Generalver¬

sammlung auf letzten Samstag ein. Auf der Tagesordnung

standen zwei Punkte : Satzungsänderung und Bauvorhaben . Die

alten Satzungen mubten in einschneidender Art geändert werden.

Wie der Titel sagt , soll auch in die Genossenschaft Konsum und

Produktion miteinbezogen sein , was eigentlich praktisch noch nie

der Fall war . Die Genossenschaft ist seit langer Zeit nur eine

Baugenossenschaft , es war eine dementsprechende Titel¬

änderung notwendig . In der Satzung lautet nach neuster Fassung

8 1, folgendermaben : Die Genossenschaft führt die Firma Allge¬

meine Baugenossenschaft m. b. H . Offenburg . Gegenstand des Un¬

ternehmens ist , für die Allgemeinheit billige und zweckmäßige Woh¬

nungen zu errichten, deshalb wirkt di« Genossenschaft in dieser

Richtung auSschlieblich gemeinnützig. — Festgelegt ist, dab auber

etner mäßigen Verzinsung des Stammkapitals , die Mitglieder

keine Gewinne erzielen können. Die Mitgliedschaft können

alle geschäftsfähigen Personen und Körperschaften erwerben . Die

Geschäftsanteile wurden , da ursprünglich die Dollarwährung zu¬

grunde gelegt wurde , auf 10 Dollar erhöbt , das sind 42 Maick . Eine

Reibe andere Paragraphen wurden gleichzeitig mit geändert , die

die innere Organisation der Genossenschaft neu regelt . Alle Aen-

derungen wurden einstimmig angenommen.
Unter dem zweiten Tagesordnungspunkt wurde das Bauvor¬

haben besprochen . Die Mitglieder waren mit den Vorschlägen

einverstanden . Ein weiterer Baublock von 16 Dreizimmerwohnun¬

gen soll erstellt werden . Ueber die Baudarlehenssrage schweben

noch Verhandlungen , ebenso sind die Verhandlungen über die Platz¬

srage mit der Pfäblerschen Stiftungsverwaltung noch nicht abge-»en. Die Mitglieder der Genossenschaft wünschen nur , daß
den günstigen Ausgang der Verhandlungen der Baublock er¬

stellt werden kann. In Osfenburg haben wir noch eine betracht-

9T
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liche Zahl Wohnungssuchender. Ein Neubau würde deshalb kehr

zu der Entlchtung des Wobnungsmarktes beitragen , dies wäre um

ko mehr »u begrüben , da ohnehin gegenwärtig der Wohnungsbau

so gut wie stockt.
Die Waschpritschen am unteren Mühlbach werden dauernd sehr

stark benützt, so daß der Platz kaum ausreicht . Eine Erweiterung ,

namentlich des Bleichplatzes wäre notwendig . Rur beklagen sich

die Wäscherinnen über die Abflü sse der städt . Gaswerkes und

des Schlachtbofes. Alle diese Abwässer, die sehr schmutzig sind ,

werden in den Müblbach geleitet . Es ist begreiflich, dab hierdurch

der Unwillen der Waschfrauen erregt wird . Die Einen meinen ,

man solle die Abwässer zurückhalten bis die Wascharbeit beendet

ist , wieder andere meinen , man sollte einen besonderen Ablauf¬

kanal bis in die Kläranlage legen. Auf alle Fälle sollte aber eine

Abhilfe geschaffen werden.

Veranstaltungen-es heutigen Tages
Konzerthaus : Walzertraum . 7% Uhr.
Stadtgarten : Konzert der Feuerwehrkapelle von 4—6 Mi Uhr .

Refidenz -Lichtspiele : 1, 2, 3 — los !" mit Gertrud « Ederle und Bebe
Daniels .

Kammer -Lichtsviele: Ebeskandal im Hause Fromont jun . und Ris -

ler fen . Beiprogramm .
Palast -Lichtfviele: Fräulein Ehauffeur . Georg Luftikus .
Gloria -Palast : Schuldig ! Das Haus der taufend Freuden .

Obja 4 5tUra_ ui ^ 1 » a ! a 6 IL QK̂ I SHKä
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Orrguflgunssauirtgcußvde« tratet Meter Rubrik ta der Regel keine ttifnattne , oder Zoenden j»w
Reklame,ellenprei » berechnet.

Hagsfeld . (Sozialdemokratische Partei .) Montag , 27. August,
abends 8 Uhr, im Rathaussaal Parteiversammlung mit Vortrag
des Gen. Reichstagsabg . <5. Schövflin über „Partei , Panzer¬
kreuzer und Reichspolitik"

. Vollzähliges und pünktlicher Erscheinen
der Parteigenossen dringend erwünscht. 1404 Der Vorstand.

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Am Donnerstag , 23 . August,
abends halb 9 Uhr , Versammlung im „Pflug "

, anschließend Aus¬

zahlung der Sängerkasse. Gleichzeitig machen wir auf unfern am
26 . ds . Mts . stattfindenden Ausflug aufmerksam. Abfahrt 6 .09 Uhr

in Durlach . Sonntagsrückfahrkarte nach Freudenstadt 4 .20 M. Wir

bitten um rege Beteiligung . Näheres tn der Versammlung . 1407

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , B- lUwirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne -

bäum ? Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische

Chronik , Aus Mtttelbaden , Durlach , GertchtSzeltung, Feuilleton , Frauen -

beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , GcmctndcpoNttk,

Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und

Wandern , Brieskasten i , B . : Heim . Winter . Verantwortlich sür den

Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in

KarkSrnhe tn Baden . Druck « . Verlag : BerlagSdruckerci
Volksfreund G .m.b.H. Karlsruhe .

SprechstunSen der Redaktion
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Sport
„Nationaler Sport "

Der Hugenbergsche Berliner Lokalanzeiger veranstal¬
tete am Sonntag in Gemeinschaft mit zwei bürgerlichen Berliner
Sportklubs ein leichtathletisches Sportfest , zu dem man verschiedene
Kanonen der Amsterdamer Olympiade verpflichtet batte . Der
Lokal -Anzeiger bringt es fertig , von diesem Fest als von einem
„Markstein in der Geschichte des deutschen Volkssports " zu sprechen.
Was es mit diesem Volkssport auf sich batte , verrät das Blatt
durch seinen Bericht über die Veranstaltung , in dem es u . a .

' beißt :
,jllnter dem tosenden Gebrüll der aufgeregten Menge

löste Körnig sich ungefähr auf der Mitte der Strecke vom Felde
und führte fliegend die Gerade hinunter durchs Ziel . Aber aus -
laufen konnte er nicht mehr , denn dicht hinter dem Zielband
wurde er bereits von einem schreienden Enthusiasten
aufgefangen und ans treudeutsche Herz gequetscht .
Zwischen den Kämpfen brachte die grobe Ehrung für die deutschen
Olympiasieger die Patrioten in Wallung .

"
Das hat mit Volkssport nichts zu tun , das ist nationali¬

stischer Rummel übelster Art .

Eautreffen des ARB . Solidarität
Das am Sonntag , 19 . d. Mts . veranstaltete Eautreffen der

A .R . der Bezirke 3 , 4 und 5 vom Gau 22 in Durmersheim hatte
sich eines recht guten Besuches zu erfreuen . Etwa tausend Rad -
sportler waren dem Ruf ihrer Bezirksleitungen gefolgt , um für
ihren Svort zu werben . Zur festgelegten Stunde trafen die Soli -
daritätler aus den verschiedenen Richtungen am Treffpunkt —
Durmersheim ein . Rach einem kurzen Willkomm seitens des Vor¬
sitzenden Man » der Ortsgruppe Durmersheim übernahm Svort -
genosie Selber - Rastatt den Vorsitz über die kurze Tagung .
Der Delegierte des Bundestages Bezirksleiter Z ä v f e l - Karls¬
ruhe gab in etwa einstündigen Ausführungen ein Bild über die
wichtigsten Beschlüsse des B u n d e s t a g e s , er konnte über den
Verlauf des Tages nur gutes berichtest . Anschließend fand Auf¬
stellung zum Demonstrationszug durch Durmersheim statt .
Der Zug bot mit drei Musikkapellen , voran unsere Jungradler ein
farbenfrohes Bild . Er wurde von der Einwohnerschaft aufs herz¬
lichste begrüßt und bewundert . Als Beigabe gab es zum Schluß
noch Gelegenheit zum Tanz , an welchem sich Alt und Jung be¬

red genom -
-orgen und

teiligte . Mit einem kräftigen „Frisch auf " wurde Abs
men , mit dem Bewußtsein , für einige Stunden die
Mühen des Alltages beiseite gelegt zu haben .

Den Genossen von Durmersheim sowie dem Berichterstatter
vom Bundestag und nicht zuletzt den Bezirksleitungen von Rastatt ,
Pforzheim und Karlsruhe lei bestens gedankt für die schön gelun¬
gene Veranstaltung .

Auf einige weniger erfreuliche Vorkommnisse muß aber auch
hingewiesen werden . Das Fernbleiben eines Teils der
Ortsgruppen , die in unmittelbarer Nähe der Zentrale liegen , die
passive Resistenz beim Demonstrationszug , das sehr frühzeitige Ver¬
lassen der Veranstaltung seitens verschiedener Ortsgruppen muß
unbedingt getadelt werden . Wenn geltend gemacht wird , daß bei
solch schönem Wetter die Radler nicht gewohnt sind in ein Lokal
zu sitzen , und Berichte anzuhören , so muß doch unter allen Umstän¬
den die Disziplin gewahrt werden . Darüber wird hoffentlich
anderer Stelle noch ein Wort gesagt werden . I . $>,

an

1 . Leipziger Arbeiter-Ruder - und Kanu -Regatta
Der 1 . Arbeiter -Ruder - und Kanu -Veranstaltung in Leipzig

war über Erwarten ein außergewöhnlicher Erfolg beschieden . Die
Mannschaften von 23 Vereinen aus dem Reich starteten in 22
Rennen und 3000 Zuschauer verfolgten voller Spannung die Ab¬
wicklung des reichhaltigen Programms auf dem Hochflutbecken . Bei
der Gleichwertigkeit der Fahrer gab es viele hartnäckige Rennen ,
aus denen die Sieger mit ganz knappem Vorsprung hervorgingen .
Die wichtigsten Ergebnisie : Renneiner , 2999 Meter : V . f . volks¬
tümlichen Wassersport Dresden 8,2 Min . ; Vorwärts Leipzig
8,17 Min . Rennvierer , 2999 Meter : Saxonia Wurzen 7,23 Min, ;
Freiheit Berlin 7,26 Min . Riemenvierer » 2999 Meter : V . f.
volkstümlichen Wassersport Dresden 7,14 Min . ; Saxonia Wur¬
zen 7,17 Min . Doppelvierer , 2999 Meter : Pichelsberger
Rudergesellschaft 7,47 Min . ; Fr . Turnerschaft Groß - Berlin
7,48 Min . Gigachter , 2999 Meter : 1 . „Freiheit " Berlin ; 2 . Vor¬
wärts Leipzig . Rennachter , 2999 Meter : Saxonia Wurzen
6,46 Min . ; Hannover - Linden 6,49 Min . Faltbootzweier »
1999 Meter : Dresden - Pieschen 6,6 Min . ; Arb .Schw .V .
Chemnitz 6,11 Min . Einerkajak , 1999 Meter : Dresden -
Laubegast 5,44 Min . ; Dresden - Pieschen 5,53 Min .
Doppelkaja , 1999 Meter : Fr .Schw . Charlottenburg 5,2 Min . ;
Fr . Kanufahrer Berlin 5,3 Min . Paddelvierer , ohne Steuer¬
mann , 1999 Meter : Knautkleeberg bei Leipzig 5,45 Min . ;

2t/
Dresden - Laube gast 5,46 Min . Paddelvierer ,
mann , 1999 Meter : V . f . volkstümlichen Wassersport DzE
5,21 Min . Riemenvierer für Frauen , 799 Meter : 35 . 1- „
lichen Wassersport Dresden 3,16 Min . ; Freiheit Berlm

Internationaler Fußball s
Wien von Leipzig 8 : 2 (8 : 21 geschlagen . Nach

und 8 : 1 - Sieg Wiens über Halle und Eintracht Kassel
Niederlage in Leipzig überraschend . Die Wiener
spielte in Leipzig sehr gut , traf aber di« Leipziger in
an . Dazu kam , daß der überragende Wiener Mittellam *

Handverletzung zeitweise ausschied und Regen den Platz
Söm 1 'ÄYY\a -rWA\ (AtiiDVon (ftÄffon 411 fflvtWPTt 1TW*™der den körperlich schweren Gästen viel zu schaffen 0

Resultat entspricht nicht ganz dem Spielverlauf . «Unter
Verhältnissen hätte Wien kaum verloren . -

Bezirk Mecklenburg — Berussfeuerwehr Wien i
.- uw,

Technisch hochstehendes Spiel der Donauleute vor 4600 o t f
in Rostock. Mecklenburgs Torhüter verhinderte eine 0 *7 , (j :‘

derlage . Güstrow (Mcklbg .1 — Bernfsfenerwehr Wien
Was Güstrow im Gegensatz zu den Wienern an Technik 1 "

}1I
suchte besonders die Hintermannschaft durch groben lrn

^
setzen . . /» . l).

Wolmirstedt b. Mdbg . — Ladowitz (Tkchechei ) 4 : 1 l,4 eift9
Gäste überzeugten nicht . Wolmirstedt gewann durch 1*®
Spiel .

Wacker Aschersleben - ll .S .U. Brüssel 2 : 1 (0 : D -
nisch guten Brüsseler Mannschaft fehlten energische
1906 Zuschauer .

T-r>°

Briefkasten - er Redaktion
1800

*jl
O . R . Beträgt Ihre Miete für gewerbliche Räume

so kommt das Reichsmietengesetz für Sie nicht in Astweu ^ .
Kündigung darf nach der Verordnung des Ministeriums „«ff»
nern jedoch nur für den Schluß eines Kalendervierteliav
sprachen werden . v

R . B . L. Sie haben nur 16 Prozent Verzinsung
tisation für Klosetteinrichtung aus dem Betrag der Ml
diese Arbeit zu zahlen . Am besten wenden Sie sich unl ° (It
sämtlicher Papiere , die Ihr Wohnungsverhältnis
Mieter -Vereinigungen . Sprechstunden : Montag und E j{j
6—7V» Uhr „Cafs Nowack"

, Mittwoch von 6- 7& 1Thr
Linden "

, Borkstraße . ‘Un

WANZEN ?
DCNWANZEN

UNOAUCMANOCßer« '
UHGEZtEFERi

Wnut-iU* KniWkiq« rikht
Zfe'fihrw'datTbfenticMt

Vergasung
ohne Apparat für Laien

_ 8.
kale Wirkung . Wissenschaftlichbe¬

gutachtet .

Jn den Drogerien erhältlich , bestimmt
dort , wo im Schaufenster obiges Bild
vergrößert auf Plakat oder Packung
zu sehen ist . Fabriklager :
Edm . Eberhard , Durlacber Allee 24.

Todes -Anzeige
Gestern Rachmiltag verschied

sanft nach schwererKrantheit meine
liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Tochter, Schwester und Schwägerin

grau Emilie Hoer |

Hlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllli
Günstig «

1 Arbeitsgelegenheit 1
für

1 junge Arbeiterinnen f
im Alter von 14— 10 Jahren Nn > _
stellungen jeweils Montags und =
Donnerstag » vorm , tim V28 Uhr . =
Meldnng beim Pförtner 5816 —

| Karlsruher Parfümerie- und D
D Toilettefeifen -Fabrik D
V F. U/OLFF & SOHR, G. m . b. H. |
nllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll [| | [| | | | [| | | | INIIIIIIIIIIIIII[n

Sine
Berfleigening.

Ielilutteffe
ist unser neue »

Sauerkraut
Weingärung

Psd . 38 Pfg.
Gut durchwachsenes

bayerisches

Rauchfleisch
Neue

Kartoffeln
Süßbütklinge

Pfg .
err»

Neue

Marmaden

Karlsruhe , 22. August 1928.
In tiefer Trauer :

Alfred tzoer und Sohn
Karl Heinz

JnlinS Braun und Fra »
Richard „ „ „
Robert „

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag,rAuhr , von der Fried¬
hofkapelle auS statt. 5825

Todesanzeige.
Heute verschied mein UebcrMann,

unser treubesorgter Bater . Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und
Onkel 5819

Johann Zörg
Gipser .

nach kurzer schwerer Krankheit, im
Alter von 68 Jahren ,

s Karlsruhe , 21. August 1928.
! Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Kath. Jörg Ww . , geb . Fröhlich

Trauerhaus : Marienstr . 48 .
Beerdigung : Donnerstag , den

23. August, Vtl2 Uhr von der
Friedhofkapellc.

Trailerbriefeliefertfchnell«. billig
verlagsbrucherel

Bolksfrernib GmbH.
Donnerstag ,

28 . August , 2 Uhr
_ Banmeisterftr . 48

fHof), i. 21. geg . Bat : Waschkommodem . M „
Schrank , Waschtisch , antike Kommode , Sofa ,2 Polstersessel , Lisch m. geschnitzte« Stühlen ,
Ziertisch , große Hausapotheke, arztl . Jnftr « .
mente , Aerztewaage , 3 Totenschädel, Ofen¬
schirm , Spiegel , Bilder , Stühle , Tischdecken.
Basen usw . 5814
UM # k Beeidigter öfsentl. Versteigerer,^ st» Sw II Goetheftratze 18 / Tel . 2725.

Gipsergesuch.
Tüchtige Gipser können sofort eintreten

Emil Allmendinger
Gipser- u. Stukkaturgeschäft
Veilchenstr. 24. — Tel 3288 m

Am Sonntag , den 19 . August , verstarb völlig un¬
erwartet im 57 . Lebensjahre unser lieber Schwager ,
Onkel und Großonkel

Herr

Theobald Diehl
Fabrikant in Manila

Karlsruhe , den 21 .
Waldstraße 83

August 1928.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Franz Hoffmann, Verw .-Direktor
Frau Liesel Drinneberg geb . Hoffmann
August Franz Hoffmann , Rechtsanwalt
Walter Theobald Hoffmann -Diehl

in Manila

Die Feuerbestattung findet in aller Stille statt.

r Zurück
0 r . 2tc 2». Weill

Sahnnrvt
AmaUensiraile QU Telephon U850

Flurgarderoben , 130Br.,
Waschkommode mit w
Marm . u. Spiegelauss .,
mod . Polster -Garnitur .
Trumeau , Schreibtisch
nußb., Etagere,Palmen -
ständ., bess . Diwau , mod.
Bett , tn nußb . u . eichen ,
eins Betten , Tische, 1 u.' tür . Schränke, Kom .,
gut geh Nähmasch. I5^t ,
Kinderbett mit Matr .,

.
'
, Freischwinger in

eiche, billig b. Schuster
Berkst .,Lubwigw!lhelm-
straße 18. 5821

Gartenstadt
Karlsruhee .s. m . b.h,

Wir vergeben auf 1.
Sept . d . IS . eine Dach -
gcschoßwohnung mit 1
Zimmern , Bad und Zu
behör. Näheres Ge -
schästSstelle Ostendorf
platz 2, II . Sick . 1409

Ter Borstand .

Tucnmantei

Mod. bl . Kinderwagen
(Brennabor ) Kinder-

rppstuhl, Schaukel
pserd billig zu verkauf,
« unsenstr . » , IV. 2T22

5ofiIen- unb
Psekdemmdl
m Raftill .

Bi>Wl»ls?!el Lelighel« -AU
Natur - und Freilichtbühne

„Wilhelm Teil", von Fr . v . Schiller.
Aufführung alle Sonn - u . Feiertage vom 3. JuniOktober einschl . BerfasiungStag , aus

enommen der FrönleichnämStäg , 7. Juni ,
m ersten SamSta «

' ' "ferner : an jedeck ersten
'

SamStäg im Juli
August und September .August und September .

Gedeckter Züfchauerraum mit 4000 Plätzen —
800 Mitwirkende — Prei » der Plätze : 1—0 RM .;

n. Anfang
e 0.15 Uhr

außerdem besondere abgeteilte Lo“ Uhr nachmittags <14 yhr ), Eni
abends <18.15 Uhr),

« orverkaufstellen: Oetigheim : Theaterkaffe,Tel . 01 Rastatt . — Karlsruhe : Herbersche
Verlagsbuchhandlung,Hrrrcnstr .. FritzMüller ,Ausckalienhdlg, Kotserhalle 2. Auskunftstelledes BerkebrSvereinS Karlsruhe , Saiferstr 159,
Zeitungskiosk beim Hotel Germania , G . Kraus

haul vrunnett ,
Zigarren

1070

Am Dienstag , den 4 . September 1928 ,
vormittag », findet wie alljährlich vor dem
Kriege wieder ein allgemeiner , nicht auf die
Zuchtgenoffenfchaftenbeschränkter

Fohlen - und Pferdemarkl
auf dem Ludwig - Wilhelm - Platz — 111er
Kaserne an der Bahnhofstraße — verbunden mit

Verlosung
von 20 Fohlen , welche aus dem Markte auf
gekauft werden , im Gesamtwerte von 5200 Mk.
und 100 Geräten und sonstigen Gebrauchs
gegcnständen im Gesamtwerte von 1100 Mk
statt. Die Ziehung erfolgt am gleiche » Tage
nachmittags 4 Uhr auf dem Rathaus .

Für Fohlen werden den Gewinnern 80 °/«
deS Kaufpreises garantiert .

Für die Zufuhr von Fohlen bis zum Alter
von 4 Jahren aus den Kreisen Baben und
Karlsruhe wird , soweit eia Verkauf nicht er¬
folgt , für den Heimweg ein Wegegeld von
20 Pfennig für den Kilometer vergütet .

Die Beschälkarten lGeburtSscheine) für die
zugeführten Fohlen sind mitzubringen .

Preis des Loser 1 Mk-, II Lose 10 Mk
Den Vertrieb der Lose hat die Firma

Schwab & Kühn in Rastatt übernommen , an

Lose find ferner in den bekannten Verkaufs¬
stellen , sowie in Karlsruhe in dem Lotterie -
geschäst Götz zu habe«. 1104

schwarz and farbig
auch für starke Frauen
staunend billig!

_ Für
10 Mark

*5
RENDEIN- UND

D. FAORIWSTC
tÜEß AUSFÜHRUNG

mwmsaii
;trumentefbr

FSSPIELER <+
ILZAWLUN6
4106 CB AI IS

musiimaus

KHLQILE
kOISCRSTR .175

TGW.tfSo

Sctiialzimmer
eiche , mod . Form ,
für nur Mk. 465 .—
abzugeben . 58

BAUM
ErbprinzenstrsBaso

Trockenes

VillyeMennhoiz
ofensertig, hat sortwäh^
rend abzugeben , per

«»!»» frei vors Haus
arlSruhe zu 2 .6« Mk .

Schorpp öd Lo .
Holzschuhfabriku. Holz>

Handlung
Durmersheim (Baden

erhalten sie
Ueherzaners _
vorj. Winter - Mantel

antel
Windjacke
flottes Wollkleid

Daniels
Konfektions - Hans

WÜhelmstr . 36. 1 Tr.Ratenkaufabkommen
Beamtenbank

Hochzeit - , Cutaw .-
Snio &inH .Jrotft
Anzüge , fast neu, stau¬
nend billig abzug. si«
ZäHringerstr 53 a, IL

1 gebr. GaS -Zwischen
Zähler z. kaufen gesucht .
Angeb. unter Nr . K720
an d . BolkSfreundbüro.

« asten,Spind,kl Wasch ,
tisch, weiß lack , Bücher-
gestell Pol. zu verkauf.
Raiser - AlleetS . Il .St

Gebr . Kinderwagen
BrennabormitRiemeu -
feder.bill.abzug .Weber .
Lutfenstraße 34, Afg . II

Dreivad
zu kaufen gesucht . Ai
mit Preisangabe unter
Nr . 1400 and das Volks
freundbüro .

Zu kaufen gesucht auS
gutem Hause Schlaf¬
zimmer oder Schrank
u . Waschkommode . Rur
auS Privathand . Ang.
mit Preisangabe unter
8725 an da» BolkS -
freundbüro .

Wohnungstausch . Ge¬
sucht 2 ob . 3 Z .-Wohu.
Aeststadt . Geboten gr.
2 Z .-Wohn. NäheHaupk-
post . (Mansarde ) Ang.
unter Nr . 5810 an das
BolkSfreundbüro.

Wohnungs -Tausch
Tausche Wohnung , be¬
stehend auS 2 Zimmern
und Küche gegen ebens
Zu erfrag . Rintheim ,
Lrnststraße 56. 5812

Junger Khepaar mit
Bordr .-Karte sucht eins .
2 Zimmerwohn . Angeb.
unter Nr . 5811 an oaS
BolkSfreundbüro.

frisch eingetroffen.

MÄaube »
so

Bananen
schöne, gelbe Frücht

Psd. SS Pfg

1>«

Rn
Heu

: ih

11

Leeres Zimmer
in hcrrl . Lage im
Weiherfeld3.Stock
auf1 .Sept . z.verm.
Schriftl . Ang. unt .
Nr . 5817 an das
Volksfreundbüro

1 bis 2 leere Zimmer
auf 1. Okiober zu ver¬
mieten. Angeb. unter
Nr . 5821 an das Volks -
freundbüro .

0 ^
fötu*irtwr .

Lampe '
verkaL

Pit -M ^ - ^

LS '«M -- ,Ü M

s ?
la

D -

V

2r ^
,500 Mark für eine Verjüngskur ^

Afur
Herr Professor , läßt sich das nicht h'1’

ggefl .(H“ Jiße verj “ S" awenn wir zunächst nur die Füße '
ttlDas können Sie allerdings billiger ,Lebewohl *“ für 75 Pfg* , «islÄ.^ ,

ft
!>hv̂ c*

*»
Schachtel

*) Gemeint ist natürlich das berühmte
empfohlene nflhneaHngen -LebewoU uncl, - f,e*f, «l L,*ff!?1scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg , ^
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , ° *

ArhftltUch in Anntliftlrftn nnd DrOfförie ei«60Pfg., erhältlich in Apotheken und Drogerle^ ie
Enttäuschungen erleben wollen , verlangen ej9efl
das echte Lebewohl ln Blechdosen und n
geblich „ebenso gute “ Mittel zurück.
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